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Zum Verbandstag 1936. 


und gegenjeitige Verbundenheit des Deutſchtums in Polen 
über die früheren Teilgebietsgrenzen hinweg bekunden. Vor 
allem aber wird er die Verbundenheit zeigen, die durch die 
gemeinſame Arbeit an dem anolieti a ien Werk ge- 
ſchaffen it. Das Genoffenihaftsweien ijt gemeinſchaf 
und gemeinnützige Selbſthilfe. Die Geno GA 
damit ein unentbehrlicher ſtarker Halt für unſere Geſamt⸗ 
heit. Sie find keine Wohltätigkeitsvereine, die etwas zu 
verſchenken haben, ſondern ſie verlangen von denen, denen 
ſie helfen, daß ſie ſich dieſer Hilfe würdig erwieſen. Sie 
55 ein gegenſeitiges Verantwortungsgefühl: bei denen, 

ie nehmen, nicht minder als bei denen, die geben. 


In der Verantwortung vor der Allgemeinheit und vor 


EE Grund] 


ke unſerer Heimat miteinander ver 


pem 
wie 


erbandes deutſcher Genoſſen 


die Genoſſenſchaften des Ve € I 
ſtonsrecht verſagt geblieben i 


in Lodz, dem das Revi 
er zu klein war. 


leſiens 
ch mit 
Am 


Hilfe erſchöpfen. i | > 

Dieſe Erkenntnis und das feſtgegründete Vertrauen 
zur Verbandsleitung, die die Genoſſenſchaften in guten un 
2 ſchlechten Zeiten gewiſſenhaft betreut hat, haben unſere 
bei uns als Verbandsmitglieder begrüßen können. Genoſſenſchaftsweſen die Widerſtandskraft gegeben, die 
ſtehen nun mit gleichen Rechten und gleichen gerade in den beiden letzten Jahren ſo außerordentlich b 
unſeren Reihen. Wir ind überzeugt, daß auch fie und ihre | währt hat. So wird auch der diesjährige Verbandstag di 
Genoſſenſchaften ſich in unſerem Verbande wohlfühlen und innere Einigkeit und Stärke unſerer genoſſenſchaftlichen Be 
mit ihm ebenſo 12 81 zuſammenwachſen werden wie unſere 


lten und auch alle diej ſſenſchaften, die nach d wegung erneut nach außenhin bekunden. 
alten und auch alle diejenigen Genoſſenſchaften, ie nach dem i : | i e 
kriege gu uns geſtoßen find. Deshalb rufen wir unſere Genoſſenſchafter in Stadt un 


Sr ZA GRĘ Land auf, zahnifß an der Verbandstagung am 13. Ma 
Damit erhält der diejährige Verbandstag bereits eine teilzunehmen und ſich damit zum genoſſenſcha tlichen 
Bedeutung. Er wird die Zuſammengehörigkeit 5 VV 


beſondere ken zu bekennen! 
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Sandwirtichaftliche 
Fach⸗ und enough Aufſätze 


Poſener Landwirtſchaft am Ausgang des Winters. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen, 


Der letzte Winter war durch großen Futtermangel ge⸗ 
kennzeichnet, der ſich jetzt im Frühjahr vor dem Austrieb 
beſonders ſcharf auswirkt. Auch war er recht mild und 
regen reicher als der vorletzte, jo daß wir mit etwas größeren 
Vorräten an Winterfeuchtigkeit im Boden rechnen können. 
Immerhin it Sparſamkeit mit Bodenwaſſer am Platze, wenn 
wir den Kulturpflanzen ungeſtörte Entwicklung ſichern wol⸗ 
len. Darum muß der Boden offen gehalten und jede Kruſten⸗ 
bildung ſofort zerſtört werden. - 
Die Temperatur war in der erſten Aprilhälfte ſehr 
ſchwankend und bewegte fih zwiſchen — 5 bis + 16" O. 
Vereinzelt hat es in der Berichtszeit auch ſchon Gewitter 
gegeben und am zweiten Oſterſeiertag Schnee. Vom 1. bis 
IJ. April war es recht warm mit zeitweiſen Niederſchlägen. 

Vom 5. bis 10. trat kühleres und trockenes Wetter und erſt 
gegen Ende der Berichtszeit wärmeres und feuchteres Wetter 
ein. Die Regenmengen betrugen in Ziemnice 20, Radojewo 
17, Pinne 30, Strychowo 20, Jaroſchewo 37, Kowanowo 21, 
Stajtowo 31, Erlau 39 und Dąbrówfa jf, 35 mm. Für 
die Frühjahrsbeſtellung war das Wetter ſehr günſtig, ſo 
daß alle Arbeiten rechtzeitig ausgeführt werden konnten und 
der Boden einen guten Krümelzuſtand aufweiſt. 
Die Saaten kamen in ganz Polen gut durch den 
Winter und der Saatenſtand ſtellt ſich im allgemeinen recht 
günſtig dar. Am beiten ift er in den ſüdlichen Wojewod⸗ 
ſchaften, ferner in Schleſien und Wolhynien, ſchwächer in 
den Weſtgebieten und am ungünſtigſten in den öſtlichen 
Mojewodſchaften, mit Ausnahme von Wolhynien. Wegen 
des vorherrſchenden kühlen Wetters und wegen der zeit⸗ 
weiſen Trockenheit hat ſich die Winterung in der Berichts⸗ 
„geit nur wenig entwickelt. 
unter Nachtfröſten gelitten und läßt auf den leichteren Böden 
vielfach zu wünſchen übrig. Erſt nach den am 10. April 
einſetzenden . konnte man ein ſchnelleres Wachs⸗ 
tum bei der Winterung feſtſtellen, vor allem dann, wenn 
man mit Stickſtoffdüngung vorher nachgeholfen hat. In 
den ſüdlichen und ſüdweſtlichen Teilen der Provinz ſteht der 
Roggen auf den beſſeren Böden zu üppig und mußte geeggt 
oder beweidet werden. 
gehackt. Die Beſtellung der Sommerung war bis Mitte 
April überall beendet und die im März geſäte war gegen 
Ende der Berichtszeit im Aufgehen begriffen. Manche Land⸗ 
wirte haben auch ſchon Frühkartoffeln geſteckt. Es ift jedoch 
richtiger, die Pflanzkartoffeln vortreiben zu laſſen und fie 


; herrſchen. Mit dem Rübendrillen wurde in der Berichtszeit in 
den nördlichen Kreiſen noch nicht begonnen. Hingegen wurde 


ältere Luzerne, die bereits geeggt wurde, ſtehen gut, ebenſo 


Jottelwicken⸗Roggen⸗Gemenge. 
zelt umgepflügt werden. 


nachteilig auf ihren Grasbeſtand ausgewirkt hatte. Der Raps, 


gehackt. 
Von den i 
krebs vielfach beträchtlichen Schaden angerichtet, fo daß 


die im Herbſt von der Fritfliege befallen wurden, tritt erſt 
letzt der Schaden in vollem 
Fehlſtellen ſuchte man vereinzelt durch Einſaat von Hafer, 
Gerſte oder Sommerroggen zu beheben, was aber nicht rat- 
Jam ift, weil die Frühjahrsgeneration der Fritfliege von 
neuem dieſe jungen Saaten befallen kann, A dann, 


mußten auch Winterungsſchläge wegen der Fritfliegen⸗ 
ſchäden umgepflügt werden. In Klee, Luzerne und Win⸗ 
terung haben ſich Mäuſe in der Gnejener na am Aus⸗ 
gang des Winters recht unangenehm bemerkbar gemacht. 


Von den tieriſchen Krankheiten und Seu⸗ 
men tritt beim Rindvieh immer wieder ſeuchenhaftes Ver⸗ 


Stellenweiſe hat der Roggen 


Auch der Weizen wurde bereits 


in einen ſchon mehr vorgewärmten Boden zu bringen. In 
einzelnen Gegenden Toll Mangel an Frühkartoffelſaatgut 
in größeren Betrieben Luzerne bereits ausgeſät. Klee und 
das Winterjuttergemenge, wie Landsberger Gemiſch oder 
Inkarnatklee mußte verein⸗ 
gepfli Auch Wieſen mußten im ver⸗ 
gangenen Winter in ſtärkerem Make als ſonſt umgepflügt 
werden, weil ſich die Trockenheit der letzten Jahre ſehr 
der ebenfalls gut durch den Winter kam, wurde bereits 
Pflanzentrantheiten hat der Klee⸗ 
Kleeſchläge umgepflügt werden mußten. Auf den Schlägen, 


mfang in Erſcheinung. Die 


wenn man die Einſaat ſpäter vorgenommen hat. Vereinzelt 


r 


kalben auf. Aber auch gelber Galt, Kälberruhr und Pants 
ritium wurden beobachtet. Bei den Schweinen wird häufig 
über Steifheit geklagt, was gewöhnlich auf einſeitige Getreide⸗ 
fütterung und kalkarmes Futter zurückzuführen iſt. Dieſe 
Fütterungsfehler machen ſich auch dadurch geltend, daß die 
Tiere nur wenig zunehmen. Ferner wurde auch ſchon 
Schweinerotlauf feſtgeſtellt und bei den Ferkeln Typhus. 


Infolge der Einſchränkung der Zuckerrübenkontingente 
mußten andere Früchte an Stelle der Zuckerrüben treten, 
Vielfach hat man fih für einen ſtärkeren Erbſenanbau enta 
ſchieden. In den bäuerlichen Wirtſchaften kann man die 
erfreuliche Tatſache feſtſtellen, daß in dieſem Jahr mehr 
Kartoffeln und Futterpflanzen angebaut werden. Die 
Futternot der letzten Jahre hat uns auch in dieſer Richtung 
ein Stück vorwärts gebracht. Da die Landwirtſchaft nicht 
nur unter Futter-, ſondern auch unter Strohmangel im 
letzten Winter zu leiden hatte, war ebenfalls der Dünger⸗ 
anfall geringer, ſo daß in dieſem Jahr vielſach ſchwächere 
Stallmiſtgaben als normal gegeben werden konnten. 


Die Getreidepreiſe haben in der Voroſternzeit 
und nach Oſtern angezogen, während die Lupinen im 
Preiſe gefallen ſind. Da das Getreideangebot in der letzten 
Zeit ſchwächer geworden iſt, nimmt man an, daß die Rog⸗ 
gen⸗ und Weizenbeſtände im Inlande nicht mehr groß find 
und daß ſich die Preiſe halten werden. Die polniſche Ge⸗ 
treideausfuhr iſt jeit dem Jahre 1931 im Anſteigen begriffen. 
Im Jahre 1931/32 wurden, unter Einſchluß der Mehi- 
ausjuhr, in Umrechnung auf Korn 384 180 t, im Jahre 
1932/33 — 563 780 t, im Jahre 1933/34 — 869 918 t und im 
Jahre 1934/35 — 1 087 314 t Getreide aus Polen ausgeführt. 
Im Verhältnis zur Geſamtproduktion betrug die Ausfuhr 
in dieſem Jahr 3.25, 5.04, 6.5 und 8.66%. Im Hundertſatz 
des auf den Markt gebrachten Getreides waren es folgende 
Mengen: 16.14, 21.99, 30.31 und 35,28%. Das geſteigerte 
Angebot iſt nicht auf eine erhöhte Getreideproduktion zurück⸗ 
zuführen, ſondern vor allem auf das infolge der Wirtſchafts⸗ 
not geſteigerte Getreideangebot auf dem inländiſchen Markt. 
Die Oelſämereien ſind faſt ganz verkauft, trotzdem die Pro⸗ 
duktion erhöht wurde. Denn die Anbaufläche für Lein iſt 
von 106 000 ha im Jahre 1934 auf 124000 ba im Jahre 
1935, alfo um 16.9% geſtiegen. Die Produktion in derſelben 
Zeit erhöhte fih von 554 000 auf 709 000 dz Lein. Das 
Polen von Deutſchland zugewieſene Flachseinfuhrkontingent 
wurde unter die Handelskammern aufgeteilt, die wiederum 
A auf ſie entfallenden Anteil unter die Exporteure verteilt 
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Zbuecks Linderung der Dürreſchäden und Erleichterung 
der Umſtellung der Betriebe auf eine ſtärkere Viehzucht hat 
das Poſener Wojewodſchaftsamt 733 000 Zloty für die Kand- 
wirtſchaft bereitgeſtellt. Außerdem wurden 9 000 dz Roggen 
für die Verſorgung der Landbevölkerung beſtimmt. Dieſe 
Hilfsmaßnahmen können die erlittenen Schäden nur zu 
einem ſehr geringen Teil mildern, und der Landwirt darf 
von ſich aus nichts unterlaſſen, was zur Sicherſtellung der 
Ernten beitragen kann. 3 


Sortieren und Derleien von Kartoffeln. 
Von Dr. Köſtlin, Berlin. 


Saatfertig gemacht werden die Kartoffeln durch Sor⸗ 
tieren und Ausleſen. Handelt es ſich um größere Mengen, 
dann werden zum Sortieren Plan⸗ oder Zylinderſortierer 
verwendet, und im Anſchluß daran wird von Hand verleſen; 
bei geringem Bedarf an Pflanzgut werden die Saatkartoffeln 
nur von Hand ausgeleſen. Von den 3 Kartoffelſorten, die 
man dabei bekommt — Speiſe⸗, Saat- und Futterkartof⸗ 
feln —, werden die Saattartofſeln, die bis zur neuen Ernte 
noch im Haushalt gebraucht oder noch verkauft werden 
können, beſonders gelagert. Alles übrige wandert in den 
Kartoffeldämpfer und von dort möglichſt ſchnell in die 
Sauergrube. Vom Frühjahr ab ſind ja die Fäulnis⸗ und 
Atmungsverluſte der Kartoffeln im Keller ſehr groß, und 
außerdem müſſen die Kartoffeln ſehr bald immer wieder 
abgekeimt werden. Warum ſoll man da nicht den Reſt der 
Kartoffeln auf einmal dämpfen und einſäuern, wenn man 
ſich dazu noch damit das tägliche Dämpfen ſparen kann, und 
zwar zu einer Zeit, wo man auf dem Feld Arbeit in Hülle 
und Fülle hat? Die Mengen find meilt nicht jo groß, daß 
fe nicht mit dem vorhandenen Futterdämpfer in ein bis 
zwei Tagen gedämpft und eingeſäuert werden können. wenn 


Sar 


i 


terienringfäule, 


Am 13. Mai Verbandstag! 


eine moderne „Dämpfkolonne“ dafür fehlt. Und Sauer⸗ 
kartoffelbehälter laſſen ſich auch behelfsmäßig bauen. Lehm⸗ 
gruben mit Brettern und Säcken ausgeſchlagen oder eine 
Stallecke oder nicht benutzte Schweinebuchten, wie ſie manch⸗ 
mal als „Eiſenbetonfeſtungen“ vorkommen, ſind mitunter 
ſehr gut dafür geeignet. 

Worauf iſt nun beim Verleſen der Kartoffeln, die zur 
Saat verwendet oder eingelagert werden ſollen, zu achten? 
Alle kranken und verletzten Knollen müſſen ausgeſchieden 
werden. Allerdings ſieht man nicht allen kranken Knollen 
an, ob ſie Träger von Krankheitserregern, wie z. B. Bak⸗ 
Blattrollkrankheit uſw., ſind. Iſt mit 
ſolchen Krankheiten zu rechnen, dann hilft nur neues ge⸗ 


undes Saatgut oder Ausleſe der kranken Stauden bei der 


Kartoffelernte. 
„Knollen find an 


der Scheune, ausgebreitet werden. 


halbiert werden. u: 


dieſer Erreger jollte jedoch das Schneiden der Saatkartoffeln 
nur als letzte Notlöſung angewandt werden. Fehlt es dabei 
nur an Saatkartoffeln, dann werden die Knollen mit einem 


Aber z. B. von Phytophthora befallene 
ihren eigentümlichen, unregelmäßigen 


dunklen Flecken zu erkennen. Oberflächlich naſſe Knollen, 


die in der Miete in der Nähe von Faulneſtern gelegen 


haben, müſſen zum Abtrocknen in dünner Schicht, z. B. in 
Sie ſollen möglichſt ſo 


lange liegen, bis ſie angewelkt ſind. Auch wenn Pflanzgut⸗ 


mangel herrſcht, müſſen beim Verleſen alle zweifelhaften 


Knollen ausgeſchieden werden, jedoch können dann große 
geſunde Knollen mit möglichſt viel Augen durch Schneiden 


Das Schneiden muß mindeſtens 2 Tage vor dem Legen 


0 erfolgen, damit die Kartoffeln an den Schnittflächen noch 
deine Korkſchicht bilden können, die fie vor dem Eindringen 


won Krankheitserregern etwas zu ſchützen vermag. Wegen 


Schnitt durch den „Nabel“ halbiert, ſo daß beide Hälften 


tiker weiß, daß es keine reine Freude 
i i oft zweifelhaftem Wetter an die Miete 


führen. Dieſe 
e der Ausleſer nach der Arbeitsleiſtung förder⸗ 
li 


ungefähr gleich viel Augen beſitzen. Beſteht dagegen Mangel 


an Saat⸗ und Futterkartoffeln, dann ſchneidet man die 


Nabelhälfte von der Hauptaugenhälfte ab. Die Nabelhälfte 

wird dann als Futterkartoffel verwendet und wandert 
möglichſt ſchnell in den Futterdämpfer. 

Aber nun das Kartoffelverleſen ſelbſt. Jeder = 

iſt, im oe jahr 

„hocken“ und 


u 
artoffeln zu RA und mit klammen 15 auszu⸗ 


leſen. Wird keine Sortiermaſchine mit Ausleſeband, an dem 


die Ausleſer ſtehen können, verwendet, dann w es üblich, 
dieſe Arbeit in halb ſitzender, halb kniender Stellu 
tellung auf dem kalten Boden iſt weder der 


. Ste iſt um jo mehr zu verwerfen, als ſich hier leicht 


Abhilfe ſchaffen läßt, um das Ausleſen im Sitzen erledigen 


zu können. Man baut ſich dazu niedrige Tiſche aus Latten 
oder verwendet einen mit Drahtgeflecht beſpannten Holz⸗ 


rahmen. Die Ränder müſſen erhöht ſein, damit die Kar- 


toffeln nicht herunterrollen und an der Seite, an der die 


Ausleſer ſitzen, Einſchnitte erhalten, durch die man die ver⸗ 
leſenen Kartoffeln in Körbe laufen laſſen kann. Die ganze 
Tiſchfläche ift zu den Ausleſern hin geneigt; die Ausleſer 


ng auszu⸗ 


bedienen ſich kleiner hölzerner Harken oder Naffer, um 


bequem die Kartoffeln an fiH heranzuziehen (f. Abb,). 


Das Ausleſen im Sitzen hat den Vorzug, daß einmal 
ſitzende Arbeit leichter fällt als ſtehende und außerdem der 
Ausleſetiſch im ganzen niedriger fein kann als ein Tiſch für 
ſtehendes Auslesen. 


Ausleſetiſch für ſtehendes Ausleſen. Als Sitzgelegenheit 
dienen Hocker, Kiſten, Preßballen uſw. Bei ſtarkem Wind 
kann durch eine ausgeſpannte Plane viel kalter Zug von den 
Ausleſern abgehalten werden. Auch derartige Maßnahmen 
können Arbeitsfreude und Arbeitsleiſtung heben. (RK TL.) 


Die Kohlichnate, ein Wieſenſchädling. 


Infolge trockener Witterung iſt oft das Ausſehen der 
Wieſen und Weiden ſehr ſchlecht. Dabei wird in manchen 
Fällen überſehen, daß die Schäden nicht nur auf das Konto 
der Trockenheit, ſondern auch auf einen Schädling entfallen, 
der ſich in den letzten Jahren mehr und mehr ausgebreitet 
hat: die Wieſenſchnakenlarve (Tipula), in der Praxis auch 
Aemel, Wieſenwurm, Puttwurm o. dgl. genannt. Durch 


Links: Larven, rechts: Puppe der Kohlſchnake, 


den Fraß dieſer Larve, die oft in ungeheuren Mengen vor⸗ 
kommt, wird der Graswuchs auf den befallenen Flächen 
Ba jo daß große verdorrte Stellen entſtehen. 
Bei erer Unterſuchung findet man zahlreiche, nebenein⸗ 
ander befindliche Larvengänge vor. Ihre Fraßſtellen führen 
ſchließlich zu ſtarker Verunkrautung. 

Aus der Larve entwickelt ſich die Wieſenſchnake, deren 
wichtigſte Abart die Kohlſchnake iſt. Die Schnaken 
er find harmlos, da fie weder Menſch noch Tier durch 

lutſaugen beläſtigen. i ie 
monaten kann man fie in feuchten Gegenden in großer Zahl 
beobachten. Die Weibchen legen im Auguſt und September 
400—500 Eier einzeln an feuchteren Stellen der Grünlände⸗ 
reien ab. Schon nach kurzer Zeit ſchlüpfen die jungen, bein- 


Weibchen der Kohlſchnake. 


loſen, walzenförmig gebauten Larven aus und fangen jofor 
an, grüne und auch verweſende Pflanzenteile zu a ae 
Deutlicher wird der Schaden erſt im Seübiahe, vor allem 


jetzt im Monat April. Die Tiere haben nämlich 
ein ſehr großes Nahrungsbedürfnis. Tagsüber werden 


* * 


8 Die Kartoffeln brauchen alſo beim 
„Auffüllen“ nicht ſo hoch gehoben zu werden wie bei einem 


Beſonders in den Spätſommer⸗ 


„ 
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unterirdiſchen Pflanzenteile angegriffen, in der Nacht kom⸗ 
men die Larven an die Oberfläche und freſſen an den grü⸗ 
nen Grashalmen. Die Verpuppung erfolgt meiſt im Juli, 
nach weiteren zwei Wochen wandert die Puppe an die Boden⸗ 
oberfläche, wo die junge Schnake ſchlüpft. FR 
Zu den vorbeugenden Maßnahmen gehört in 
erſter Linie eine gute Pflege und Düngung des Grünlandes, 
damit die Pflanzen eine genügende Widerſtandsfähigkeit 
aufweiſen. Eine wichtige Rolle bei der Vernichtung der 
Schädlinge ſpielen die Vögel, ein ganz eifriger Schnaken⸗ 
vertilger darunter iſt der Star. Auch der Maulwurf, die 


Kröte und nicht zuletzt auch unſer Geflügel ſtellen den 


| | 


Larven nach. 


j Männchen der Kohlſchnake. = 
Von direkten Bekämpfungsmaßnahmen ift vor allem 
das Ausſtreuen von Gftmiſchungen auf die befallenen 
Stellen anzuführen. Am beſten hat ſich eine Miſchung von 
1 kg Schweinfurter Grün mit 25 kg Weizenkleie bewährt, 
die mit ſo viel Waſſer vermengt wird, daß daraus eine 
krümelige Maſſe entſteht; dieſe ſtreut man in Mengen von 
15—25 kg je ha, am beiten abends, breitwürfig aus. Die 
Larven werden dann, wenn fie nachts an die Oberfläche 
kommen, beim Freſſen vergiftet. Die Anwendung dieſes 
Mittels kommt am eheſten in den Frühjahrsmonaten in 
Betracht. Selbſtverſtändlich muß darauf geachtet werden, 
daß behandelte Weiden etwa drei Wochen lang nicht vom 
Vieh betreten werden. 
Gut bewährt hat H das ſogenannte Fanggraben⸗ 
erfahren, das zum Ziele hat, die Schnakenlarven in fla⸗ 
chen, aber ſteilwandigen Gräben abzufangen. Dieſe werden 
je nach der Befallſtärke in 5—15 m Entfernung in einer 
Breite und Tiefe von 15—20 em ausgehoben. In Abſtän⸗ 
den von 5—10 m legt man in den Rinnen kleine, ſteilwan⸗ 
dige Gruben an, in denen ſich die Tiere anſammeln. Hier 
werden ſie regelmäßig vernichtet oder zur Fütterung an 
Hühner oder Enten verwendet. Die ausgehobenen Gras⸗ 
ſoden legt man ſorgfältig beiſeite, um die Gräben damit 
jpdłer wieder zudecken zu können. Das Fanggrabenver⸗ 
fahren kommt vor allem dann in Frage, wenn zunächſt nur 
einzelne Fraßherde beſtehen, die man auf dieſe Weiſe leicht 
abgrenzen kann. Sr 


Unkrauteggen. 
Von Dr. Ruleſen. 


Wenn man noch 10 genau weiß, daß Rüben verzogen 
erden müſſen und nichts aus ihnen wird, wenn man es 
unterläßt — man kriegt doch jedesmal wieder einen Schreck, 
wenn man am Tage nach dem Verziehen über den Rüben- 
acker geht. Wie sk das aber auch aus! Das ganze Feld 
liegt voll welkender oder verwelkter Pflänzchen, und die 

einen kümmerlichen Rübchen, die angeblich ſtehengeblieben 
find, liegen auch traurig auf der 
aus, als ob ſie gleichfalls das Zeitliche ſegnen wollten. Es 
gibt daher alte und erfahrene Landwirte, die nach dem Ver⸗ 
ziehen 8 Tage lang nicht auf ihren Rübenacker gehen, weil 
ie den Jammer nicht mit anſehen können. 


Verwüſtungen wohin man ſieht, der ganze Acker ſchwarz, 


Seite und ſehen ganz ſo 


Und ebenſo geht es beim Sagen der Sommerung zu. na, 
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und die grünen Blätchen kaum noch zu finden! Und trotzdem 
gibt es, hier wie bei den Rüben, keine Vollernte ohne 
Eggen oder Verziehen, und hier und dort keinen Schaden, 
ſondern nur Nutzen für die Frucht, wenn alles richtig ge- 
macht wurde. 

Beim Rübenverziehen weiß man eigentlich immer, 
wann es Zeit zum Verziehen iſt, beim Eggen iſt die Sache 
aber etwas komplizierter, und namentlich bei der Somme⸗ 
rung ſteht mancher Bauer zweifelnd auf ſeinem Feld, auf 
dem neben der Saat auch das Unkraut zu wachſen anfängt, 
und fragt ſich zweifelnd: Soll ich oder ſoll ich nicht? 

Dabei ift die Sache gar nicht jo ſchwierig. Geeggi fanıt 
und joll werden, wenn die Saat entweder noch ſo klein iſt, 
daß man ihr noch nicht ſchaden kann oder ſo groß, daß ſie 
ſchon einen Puff verträgt. Ueber den richtigen Zeitpunkt 
geben die nachſtehenden Abbildungen Aufſchluß: Solange 
das Getreide noch nicht aufgelaufen iſt oder eben „ſpitzt“, 
die erſten Blattſpitzchen herausſteckt, kann und foll man 
eggen, wenn die Witterung es zuläßt, denn gerade jetzt 
beginnt auch das Unkraut zu wachſen. Hat man genügend 
leichte Eggen gewählt — Ankrautſtriegel, Netzegge, Unkraut⸗ 
fege, Ackerbürſte, Hederichegge oder wie ſie ſonſt noch 
heißen mögen —, jo zerſtört man wohl das flachwurzelnde 
Unkraut, ſtört aber die tiefer wurzelnde Saat nicht oder 
kaum in der Entwicklung (Abb. 1). Iſt die Saat über 
dieſes Stadium hinaus, dann darf bis zur völligen Ent⸗ 
wicklung des zweiten Blattes nicht mehr geeggt werden. Man 
würde die Pflanze, die den größten Teil der Reſerven ihres 
Samenkorns ſchon aufgebraucht hat, eine Wurzel bilden 
und ihre oberirdiſchen Organe ausbilden muß, zu leicht her⸗ 
ausreißen und ſtören (Abb. 2). - :; 

Iſt aber diefe Entwicklungszeit überwunden, ijt erft 
das zweite Blatt fertig, dann iſt die Pflanze ſchon genügend 


11 — wenigſtens auf mittleren und ſchweren 
öden — um einen weiteren Eggenſtrich zu vertragen 
(Abb. 3). Man kann dann das Eggen, wenn erforderlich, 


noch eine ganze Weile fortſetzen und ſelbſt in Getreide, das 
Abbildung ! Abbildung 2 Abbildung 3 


Tr 


eggen 


E 
jaon geſchoßt hat, ohne Sorge noch mit Spezialeggen arz 
eiten. 


Die Hauptſache iſt hier, wie überhaupt in der Welt, 
daß man nicht nur etwas tut, ſondern daß man es zur 
richtigen Zeit tut. Und wenn es auch nach dem Eggen ſo 
wiijt ausſieht, daß man am es i weglaufen möchte, es 
muß ſein, es ſchadet nichts, es hilft viel. Wer ſich nicht 
rechtzeitig dazu entſchließen kann, dem wächſt das Unkraut 
über den Hals, und wenn er dann in ſeiner Not ſich zum 
Spritzen entſchließt, dann hat er ſchließlich dasſelbe Jam⸗ 
merbild, und darum iſt es richtig, gleich zu tun, was doch 
nicht zu vermeiden iſt. (RKTL.⸗Berlin.) 


ałchteggen eggen 


Wieſenpflege ift notwendig. 


Weiden werden immer e eiweißreicheres 
Futter liefern als Wieſen, weil die Tiere auf der Weide immer 
nur junge Pflanzen aufnehmen, die meiſt eiweißreicher als ältere 
Pflanzen find. Es muß dabei aber voraus eſetzt werden, daß 
die ide nach neuzeitlichen Grundſätzen bewirtſchaftet wird. 
Wenn man jedoch von einer Wieſe A Z utter ernten 
will, muß dieſe vor allem einmal mit eiweißreichen Pflanzen 
beſtanden fein Gute Gräſer und Kleearten mijjen den Haupt⸗ 
teil des Beſtandes ausmachen. Von Wieſen, die an ſtauender 
Näſſe leiden und mit ſauren Gräſern beſtanden find, oder von 
ſolchen Wieſen, die ſtark mit Unkräutern beſetzt find, kann man 
kein nährſtoffreiches Futter verlangen. Die Unkräuter, nament⸗ 
lich die Doldenblütler, liefern einmal an ſich kein ie 
utter; ſie unterdrücken vielmehr die guten Wieſenpflanzen, 
indem ſie ihnen Link, Luft, Nahrung und Platz fortnehmen und 
ihre üppige Entwicklung it Die Unkräuter müſſen deshalb 
auf den Wieſen mit allen Mitteln unterdrückt und vernichtet 
werden. Von den ſüßen Gräſern haben auch nicht alle den 11 85 
chen Nährwert. ede ee Fuchsſchwanz, die Weidel⸗ 
ieſen⸗ und APLR ſind weſentlich 

wertvoller als z. B. Goldhafer und Kammigras. Neben der 
ignung der einzelnen Grasarten für die Bodenverhältniſſe muß 
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auch auf dieſen Punkt bei der Neuanlage von Wieſen oder bei der 
Nachſaat alter Wieſen gebührende Rückſicht genommen werden. 
Durch einen geeigneten Beſtand von Leguminoſen zwiſchen den 
Gräſern wird der a des Heues weſentlich verbeſſert. 
Saure Wieſen mit zu hohem Waſſerſtande liefern nur wenig ge⸗ 
haltreiches Futter. Dasſelbe hat nur wenig Nährwert und wirkt 
außerdem ſchädlich auf die Verdauung ein. Wo die verſauerten 
Wieſen nicht durch Entwäſſerung in gute umgewandelt werden 
können, ſollte man das bort gewonnene Heu zu Streuzwecken 
verwenden. 

Es liegt auch auf der Hand, daß ſelbſt die Futter Gräſer 
kein ARA und überhaupt nährſtoffreiches Futter liefern 
können, wenn ſie nicht Nun ne Mengen von Pflanzennährſtof⸗ 
fen im Boden zur Aufnahme vorfinden. Die Futterflächen 
müſſen deshalb ausreichend mit Dünger verſehen werden, wenn 
man große Mengen Futter mit reichem Gehalt an Eiweiß ge⸗ 
winnen will. Der EN Wieſendünger i immer guter reifer 

Kompoſt, weil er den Wieſen neben den Pflanzennährſtoffen un⸗ 
geheure Mengen nützlicher Bodenbakterien pufübrt, die bem 
Boden eine gute Gare verleihen und 1 ösliche Nährſtoffe 
in aufnehmbare Formen überführen. ie gleichen Wirkungen 
zeigt auch der Stalimijt, den man den Wieſen alle drei Jahre 
geben ſollte Jauche und Latrine ſollten nur mit Vorſicht ver⸗ 
wendet werden, da ſie die Entwicklung der nutzloſen Dolden⸗ 
blütler zu begünſtigen ſcheinen. Künſtliche Düngemittel werden 
auch auf den Wieſen mit Nutzen verwendet. Um auch einen guten 
; SAM und möglicherweiſe dritten Schnitt zu erzielen, muß man 

ie Wieſen nach jedem Schnitt wenigſtens mit Stickstoff düngen, 
nachdem im Winter eine für das ganze Jahr ausreichende Gabe 
an Kali und a ch natlrlich erfolgt iſt. Für die Düngung im 
Sommer eignen ſich natürlich nur leichtlösliche Spalt koni von 
un Wirkung, da der Stickſtoff in dieſem Fa nell zur 

irkung kommen muß. Jedenfalls ſteht feſt, daß je reicher man 
die Wieſen mit Stickſtoff düngt, um jo eiweißreſcher das Heu 
ſein wird. Auch der Kalk darf bei der Wieſendüngung keines⸗ 
lich 1 werden, wo die Bodenbeſchaffenheit ihn erforder⸗ 
ich macht. 
Von größter Bedeutung ift aber der richtige Zeitpunkt des 
Schnittes der Wieſen. Die Gräſer find um jo reicher an Eiweiß, 
fe jünger ſie find. Auch nd die Nährſtoffe von jungen Pflanzen 
leichter verdaulich als von alten. um ein IŻ eiweißreiches 
Heu zu gewinnen, hat man deshalb ſchon vorgeſchlagen, die Wie⸗ 
fen ſtark mit Stickſtoff zu düngen und dann im Laufe des Som⸗ 
mers fünf und ſechsmal zu mähen. Der erſtrebte Zweck wird 
dadurch zweifellos erreicht. Aus verſchiedenen wirtſchaftlichen 
Gründen iſt ein ſolcher Betrieb ow größeren Flächen natürlich 
nicht durchzuführen. Wollte man ihn auf kleineren Flächen zur 
Ausführung bringen, jo würde dazu notwendig ein Trodenapparat 

9 da man das wertvolle Gras nicht dem wechſelnden 
= etter ausjegen dürfte. Da aber unter den heutigen Verhältniſſen 
ein Trockenapparat nicht wirtſchaftlich arbeiten kann, jo ver- 
bietet ſich eine derartige Betriebsweiſe ſchon aus KH Grunde, 

Wir müſſen uns aber im allgemeinen darauf Bej ränken, die 


ſchneiden. Die Abnahme der Nährſtoffe in den Pflanzen und 
die Verholzung nimmt nun hauptſächlich nach der Blüte einen 
größeren Umfang an. Der ſpäteſte Zeitpunkt für den Schnitt 
it aljo der, in dem die meiſten Pflanzen einer Wieje in voller 
Blüte ſtehen. Nach dieſem Zeitpunkt nimmt auch die Menge 
des Futters nicht mehr weſentlich jw Beſſer iſt es natürlich, 
wenn man die Wieſe noch vor der Blüte ſchneiden kann. Keines⸗ 
falls darf man aber mit dem Einſchnitt bis nach der Blüte 
warten, wenn man nicht erhebliche Einbuße an Eiweiß im 
Heu erfahren will. Bei der Fütterung kommt es nicht auf die 
Maſſe des Heues an, ſondern auf feinen Gehalt an Nährſtoffen, 
beſonders an Eiweiß. Läßt man das Gras zu alt werden, ſo 
muß man, um eine beſtimmte Leiſtung zu erreichen, erheblich 
rößere Heumengen verwenden als vom rechtzeitig gemähten Heu. 
ieje größeren Heumengen belaſten nur unnötig die Verdauungs⸗ 
wege und vergrößern durch die vermehrte Verdauungsarbeit 
den Bedarf an Erhaltungsfutter, das zur Erzeugung nicht 
beiträgt. Ein verſpäteter etjter Schnitt der Wieſen beeinträchtigt 
auch die Entwicklung des zweiten Schnittes, da er die ausdauern⸗ 


derſelben zum Abſterben bringt, nachdem ſie ihre natürliche Auf⸗ 

gabe erfüllt haben. Es entſtehen dadurch Lücken in der Gras⸗ 

narbe, die den Wieſenunkräutern günſtige Plätze zum Anſiedeln 

gewähren. Durch frühen Schnitt tritt man auch der Verbreitung 

der Wieſenunkräuter entgegen, weil dadurch das Reifen der 
Samen verhindert wird. 


: Land wirtſchaftliche vereinsnachrichten 


3 sw Dürreſchäden 1955. 

„Anſere m tsitellen erteilen nähere Mus- 
künfte über Naturalbeihilfen bzw. Sonderkredite für Dürze- 
gzteſchädigte Landwirte. i 
Die Naturalbeihilfen kommen nur für Kleinlandwirte 

h Frage, die Sonderkredite auch für den größeren Grund- 

A Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 
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Wieſen zweimal und nur in ganz oe in Fällen dreimal zu 


den Wieſenpflanzen durch Samentragen 1 Ihe und einen Teil 


Frachtenprüfung. f 

Der Welage iſt eine Frachtenprüfungsſtelle ange⸗ 
ate welche die koſtenloſe Prüfung ſämklicher Fracht⸗ 
briefe für die Mitglieder erledigt. 

Zur Deckung der Unfojten werden 20% der reklamierten 
Beträge erhoben, wovon 15% der Frachtenprüfer erhält 
und 5% für Porto ujw. bei der Welage verbleiben. 

Wir empfehlen allen Mitgliedern, von dieſer Einrich⸗ 
tung ausgiebigen Gebrauch zu machen. 

Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft. 


Landjugendaustauſch. 


Eine 20jährige Bauerntochter will zwecks weiterer beruflicher 
Fortbildung mit einer anderen Bauerntochter tauſchen. Ebenso 
will ein Landwirtsſohn in einem gutgeletteten Betrieb während 
der Sommermonate unterkommen, um ſeine Kenntniſſe zu er⸗ 
A Nähere Auskunft erteilt Die lage, Poznan, Piekary 


Vereinskalender. 
Bezirk Poſen I. 
Sprechſtunden: Polen: Jeden Freitag vorm. in dee Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Piekary 16/17. Schrimm: Montag, 4. 5., um 9 Uhr im Hotel 
Centtalny. Wreſchen: Donnerstag, 7. 5., um 9.30 Uhr im Hotel 
Haeniſch. 8 
Bezirk Poſen II. 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 
ae ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Der Geſchäfts⸗ 
rer ift jeden Mittwoch vorm. in der Zweigſtelle, ul. Pos 
nanſka 4, anweſend. Samter: Dienstag, 28. 4., in der Genoſſen⸗ 
ſchaft. Bentſchen: Freitag, 1. 5., bei Frau ea Zirke: 
Montag, 4. 5, bei Frl. Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 5. 5., 
bei Herrn Weigelt. 
Verſammlungen: Ortsgruppe Neutomiſchel: Mittwoch, 29. 4., 
um 5 Uhr bei Eichler, Glinno. Vortrag; Gutsbeſitzer Schilling⸗ 
Neumühle: „Neuzeitliche Düngungsfragen“. Ortsgruppe Kirchplaß⸗ 
Borui: Mittwoch, 6. 5, um 2 Uhr bei Frau Reſchke. Vortrag: 
Tierarzt Dr. Fritz⸗Rogaſen: „Viehkrankheiten“, Ortsgruppe 
Jaſtrzebſto: Mittwoch, 6. 5, um 5 Uhr bei Meißner, Sekowo 
Vortrag: Tierarzt Dr. Fritz: „Viehkrankheiten“. = Ś 


Bezirk Gneſen. RE >= 

i 1 ee Jeden Donnerstag nach dem 1. und nach dem 
15. des Monats. = : : E 
Ortsgruppe Lekno: Generalverſammlung: Mittwoch, 29, 4, 
um 4 Uhr im Konfirmandenſaal. Kaſſenbericht und Entlaſtung 
des Vorſtandes. Neuwahl der Kaſſenprüfer und des ſtellvertr. 
Delegierten. Vortrag: Dipl. Landw. Zipſer⸗Poſen über: „Wo foll 
der Bauer heute ben Betriebserfolg ſuchen“ Um zahlreiches Er- 
cheinen wird gebeten. Die Ortsgruppe Niehof⸗Hohenſtein it 
ierzu herzlichſt eingeladen. Verſammlungen: Ortsgruppe Jano⸗ 
30. 4., um 3 Uhr im Kaufhaus. Um zahlreiches 
Ortsgruppe Kirchenpopowo: Montag, 
4. 5., um 3 Uhr. Vortrag des Herrn Plate Nähere Angaben 
olgen noch. — Die Sprechſtunde Dr. Kluſaks in Gueſen 
indet Dienstag, 12. 5., von 9 bis 1 Uhr im Büro der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, ul. Lecha 3, ſtatt. s ZS 
Bezirk Hohenſalza. WZ ZE 

Wir geben unjeren Mitgliedern zur Kenntnis, daß die Dienſt⸗ 
ki der Geihäftsitele Inowroclaw ab 1. Mai 1936 wie folgt 


wig: Donnerstag, 
Erſcheinen wird gebeten. 


ſigelegt werden: Die Büroräume der Geſchäftsſtelle Inowroclaw 
nd an allen Wochentagen von 8—15 Uhr durchgehend geöffnet, 
am Sonnabend von 8—13 Uhr. Regelmäßige Sprechſtunden were 
den wie bisher an jedem Mittwoch und Freitag abgehalten werden. 


Bezirk Liſſa. A 
Sprechſtunden: Rawitih: 24. 4. und 8. 5. Wollſtein: 1. und 
5. 5. 


Verſammlung: Ortsgruppe Rawitſch: 26. 4. um 16 Uhr bei 
Bauch. Vortrag: Dr. Schulz über: „Tierkrankheiten“. 0 


Bezirk Oſtrowo. ER 
Sprechſtunden: Koſchmin: Montag, 27. 4, in der Genoſſen⸗ 
ſchaft von 8—9% Uhr. Krotoschin: Freitag, 1. 5., bei Pachale. 
Ortsgruppe Suſchen: Verſammlung: Sonntag, 26, 4, um 
2 Uhr bei Gregorek, Suſchen. Vortrag über „Pferdeaufzucht und 
al ettanfheiten“. Ortsgruppe Adelnau: Generalverſammlu 
Mittwoch, 29. 4., um 7 Uhr bei Kolata, Adelngu, Vortrag u 
Ane bn ede Wegen der Wahlen iſt vollzähliges Erſcheinen 
unbedingt erforderlich, P 
Jugendverſammlungen: Ortsgruppe Guminig: Sonnaben 
2.5. um 6% Uhr bei Weigelt, Guminitz. Ortsgruppe Konarzewo 
Sonntag, 3. 5. um 3 Uhr bei Seite, Konarzewo. > 


Sz? Bezirk NRogajen. 5 
Sprechtage: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. Ro⸗ 
ganz Sonnabend, 2.5, und Freitag, 8. 5. Samotſchin: Mon⸗ 
ag, 4. 5. ; 8 AR NORACH | 1: y DZE 
s Generalverſammlung: Ortsgruppe Murowana⸗Goslin: Mitte 

woch, 29. 4. um 3 Uhr bei Neubert. 1. Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht. 2. Wahlen. 3. Vortrag. 4. Bericht über den Stand der 
Heilhilfe. 5. Verſchiedenes. 


Curniervereinigung. 


Wir verweiſen auf die Bekanntmachungen in Nr. 14 und 15 
des ee pa betr. Reitturnier Gneſen, Internatio⸗ 
nales Reitturnier Zoppot und hippologiſche tudienfahrt in 

Deutſchland. 


| | : Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


RZ Konverfion. 
I. Schuld beim Nichtzuſtandekommen von KV. 5 
Die Akzeptbank hat in mehreren hundert Fällen die 
Schuldfrage beim Nichtzuſtandekommen der KW entſchieden. 
Auf die Anträge der Genoſſenſchaften hat fie feſtgeſtellt, 
daß die Kreditnehmer die Schuld beim Nichtzuſtande⸗ 
kommen tragen. Den einzelnen Genoſſenſchaften iſt Mit⸗ 
teilung zugegangen. Die für ſchuldig befundenen Kredit⸗ 
nehmer haben das Recht verloren, die Vergünſti⸗ 
gungen der Umſchuldungsgeſetze in Anſpruch zu nehmen. 
Sie ſtehen alſo nicht mehr unter dem Schutz der Konver⸗ 
ſtons⸗Verordnungen. Wenn die Schuldner ſich jedoch noch 
zum Abſchluß der AB einfinden, dann empfehlen wir den 
Genoſſenſchaften, dies noch zu tun. 3 > 
Die Entſcheidung der Akzeptbank muß denen zur W a t- 
nung dienen, die bisher immer noch keinen KV abge- 
ſchloſſen haben. Die Genoſſenſchaften werden zweifellos 
auch in den reſtlichen Fällen die Entſcheidung der Akzept⸗ 


fſtand leijten. 


2. Verordnungen wegen Ermäßigungen bei grundbuch⸗ 
; Z lichen Sicherheiten. $ 
| Wir weiſen noch einmal darauf hin, daß bei hypothe⸗ 
kariſchen Eintragungen im Zuſammenhange mit AB die 
Koften weſentlich geſenkt find: 2 SE 
a) die Notariatskoſten find auf die Sdlfteermagigt, 
b) 161 Stempelgebühren find vollkommen er- 
eo lien, er: A 
) die Gerichtsgebühren find ebenfalls vo Ilfommen 
: erlajjen. (Das Gericht darf lediglich 1,50 bis 
2,.— zl Zuſtellungsgebühren erheben.) 
Die betr. Verordnungen ſind zu finden: ; 
1) Gerichts⸗ und Notariatsgebühren: Verordnung des 


2) Stempelgebühren: Bekanntmachung des Finanzmini⸗ 
vom 1. 12. 1934 Dg. U. Nr. 109, Poj. 973, Art. 14. 
Bei Beantragung von grundbuchlichen Sicherheiten im 
ujanonenfange von RB muß ſich der Schuldner auf dieſe 
Verordnungen berufen. 


$i i RER 3. Auflöjung der NB. 

Wenn beſtätigte AB zur Auflöſung gelangen (durch 
völlige Abzahlung oder durch Nichteinhaltung der Vertrags⸗ 
bedingungen von ſeiten des Schuldners), dann iſt, wie wir 
bereits im Nundſchreiben Nr. 9 vom Oktober v. Is. dar- 
elegt haben, der Akzeptbank Mitteilung zu machen. Die 
itteilung muß für Verträge, die durch die Landes⸗Gen.⸗ 
Bank geleitet worden find, auch durch dieje vollzogen mwer- 
den. Es ſind hierfür beſondere Formulare vorgeſchrieben. 
Wir bitten, im Bedarfsfalle dieſe Formulare anzufordern. 


r Vorſchriften. | 

4. Niidjendung der Aeberſichten betr. Kapitals: und 

x Zinsrückſtände 1935. 

Wir haben den Genoſſenſchaften vor einiger Zeit Frage⸗ 
bogen betr. Kapitals- und Zinsrückſtände 1935 zugeſandt. 
Wir bitten, uns dieſe Formulare genaueſtens ausgefüllt 


zurückzuſenden. 
Si Bandesgenojjenihnitsbant, Konv.⸗Abt⸗ 
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bank herbeiführen, wenn die Schuldner weiterhin Wider- 


izminiſters vom 17. 12. 1934 Dz. U. Nr. 109, Poſ. 969, 


; ar wird, zu tragen Hat. Der 


| ` Bełanntmadhunąen | 


Aenderung der Geſchäftszeit. 


Bom 27. April d. J. find unſere Geſchäftsräume von 7 ½ 
bis 2% Ahr, am Sonnabend von 7 %½ bis 2 Ahr geöffnet. 
Die Kaffe ift geöffnet von 8 bis 1%, am Sonnabend von 
8 bis 1 Ahr. Die Teptilabteilung der Landw. Zenttai- 
genoſſenſchaft arbeitet in der bisherigen Weije: 

Sprechſtunden der Vorſtandsmiiglieder von 10 bis i Ahr 

Landesgenossenschaftsbank Bank Spółdzielczy 
z ograniczoną odpowiedzialnością Poznań. 
Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft 
Spółdz. z ogr. odp. ; 
Landwirtschaftliche Hauptgesellschaft 
Spółka z ogr. odpow. 
Verband deutscher Genossenschaften in Polen 
zap. stow. in Poznan. 
Landwirtschaftliches Zentralwochenblatt für Polen 


Credit 
Sp. z ogr. odp. Poznan. 
Molkerei-Zentrale — Centrala Mieczarska 
Sp. z odp. udz. Poznań 


Fahrpreisermäßigung für die Meſſebeſucher. 


Für die Beſucher der Poſener Meſſe ſind auch in dieſem 
Jahr Fahrpreisermäßigungen vor ejehen. Die Ermäßigung De» 
trägt 75% für bie Rüdreile und hat in der Zeit vom 23. April 
bis 6. Mai einſchließlich Gültigkeit. 


Die Landmaſchinen auf der Reichsnährſtands⸗Ausſtellung 
in Frankfurt a. M. ; 


Auf der vom 17.—24. Mai ſtattfindenden Reichsnährſtands⸗ 
Ausſtellung in Frankfurt nimmt die Maſchinenſchau faſt die Hälfte 
des Geländes ein. Ueber 400 Ausſteller mit mehr als 6000 Ma⸗ 
chinen werden vertreten ſein. Etwa 120 Geräte ſind zur Prü⸗ 

ing von Neuerungen angemeldet. In der Lehrſchau des Reichse 
nährſtandes werden diejenigen Maſchinen und Geräte gezeigt, 
die für die Durchführung der Erzeugungsſchlacht von beſonderer 
Bedeutung find. - > 


Beratung über die Bekämpfung der Rübenblattwanze. 


Die Großpolniſche Landw. Kammer bringt zur Kenntnis, daß 
im laufenden Jahre Inſpektoren zur Bekämpfung der Rübenblatt⸗ 
mange angeſtellt wurden und zwar bei der Landwirtſchaftlichen 
Schule der Srobpelniien Landwirtſchaftskammer in Liſſa und 
bei der Zuckerfabrik in Opalenica. BK werden bei den 

uderfabriten Miejjfa Górta, Goſtyn, za Koſten, 

Groda, Opalenica und Samter beſondere Inſtruktoren tätig fein, 
die fachlichen Rat auf dem Gebiete der Rübenblattwanzenbe⸗ 
kämpfung erteilen werden. Die intereſſierten Landwirte können 
fi) jomit in Fragen der Rübenblattwanzenbekämpfung entweder 
an die oben angeführten Inſpektoren oder an die Inſtruktoren 
des zuständigen Zuckerfabräbezirkes wenden. In Fragen über 
Ao e erteilt Auskünfte die Pflanzenſchutzſration 

ei der Großpolniſchen Landw. Kammer (Stacja Ochrony Roślin 
Wielkopolſkief Izby Rolniczej — Poznan, ul. Dabrowſkiego 17). 
Die Inſpektoren und Inſtruktoren ſowie die Pflanzenſchußſtation 
Ehen alle Auskünfte aus dem Gebiete des Zuckerrübenſchutzes 

oſtenlos. 


Zuteilung von Zuchttieren 
für Schafbock⸗ und Mutterſchafſtationen. 


Die Großpolniſche Landw. Kammer wird für die Kreije: 
Bromberg, Wirſitz, ngtowig, Znin und Kempen Beihilfen 
zum Ankauf von Stationsſchafböcken und Mutterſchafen erteilen, 
um die Schafzucht zahlenmäßig zu erhöhen und die Qualität der 
erzeugten Wolle zu verbeſſern. 1. Der Preis eines einjährigen 
weiblichen Juchtſchafes loco Schafſtall 1 50— z). Die Groß⸗ 
19 5 Landw. Kammer erteilt eine Beihilfe in Höhe von 

— zl, jo daß der Landwirt den Neft des Kaufpreiſes von 
15— 21 und 6— zł für den Har in dem das Mutterſchaf ver⸗ 

äfig wird Eigentum des Be⸗ 

tzers. . 

2. Der Preis eines Stationsſchafsbocks (eingetragen) beträgt 
loco Schafſtall 150— zł. Die Geaßrolg Fand Kammer 
erteilt für den Ankauf eines Stationsſchafbocks einen Zuſchuß 
in Höhe von 60,— zł, und zwar nur jenen Landwirten, denen 
der Kreisausſchuß eine Beihilfe in derſelben Höhe — 60,— zł 
erteilt. Der Landwirt bezahlt den Reit des Kaufpreiſes, d. i. 
30,— zl für den Schafbock und 6— z! für den Käfig, in dem der 
Schafbock zugeſandt wird. Den Käfig behält der Landwirt. Die 
Frachtkoſten trägt ebenfalls der Empfänger. ; 


6 


4 Bewerber, die in ihren Wirtſchaften einen Stationsbock oder 
Mutterihafe halten wollen, müſſen einen chriftlichen Ankrag 
an die Großpolniſche Landw. Kammer ſtellen. Subventionen 


lönnen nur jene Landwirte, deren Wirtſchaften 50 ha nicht über- 
ſteigen, erhalten, 


Nähere Informationen erteilt die lage, 


now, Abteilung (Poznan, Piekary 16/17. 


was bietet dem Imler die Reichsnährſtands⸗Ausſtellung? 


Auf der e Neichsnährſtands⸗Ausſtellung in Frauk⸗ 
furt a. M. werden dle Imker Gelegenheit haben, ihre Könk⸗ 
ginnen von wertvollen Drohnen begatten ju onen: Aber nicht 
iur in einer zielbewußten Ausleſe und Züchtung (legt der 1 
ondern Lelſtungsſteigerung kann auch durch Wanderung mit 
en Bienenvölkern nach guten Trachtgebleten wle . 
Alazien, Alleen, Raps: und Kleefeldern erzielt werden. ie 
tanffurter Ausſtellung wird daher auch für Wanderungen ge 
eignete Bienenwohnungen zeigen. Ebenſo werden die Beſucher 

er eine vorbildliche Gewinnung, Behandlung und Verpackung 


des Honigs aufgeklärt. 


praktiſch keine Rolle ſpielen, weil ſie nach den 
Erfahrungen nur in einem ſehr geringen Prozentſatz auf⸗ 


Bitterlupinen aufgehen. 
Körner ſetzt gewöhnlich erſt dann ein, wenn ſie vom Pf 


Allerlei Wiſſenswertes 


Zum Anbau von Sühlupinen. 


Will der Landwirt ſeine Süßlupine auch auf die Dauer 
bitterſtoffrel erhalten, fo muß er darauf achten, daß nicht 
eine mechaniſche Verunreinigung mit gewöhn⸗ 
lichen Lupinen in der Scheune, auf dem Speicher oder auf 
dem Felde durch Pflanzen, die ſich aus den im Boden liegen⸗ 
den hartſchaligen Körnern entwickelt haben, eintritt. Die 
Gefahr einer Verunreinigung in der Scheune oder auf dem 


Speicher beſteht natürlich nur je lange, als Bitterlupinen 


in der Wirtſchaft noch angebaut werden. Aber auch eine 
Verunreinigung der Süßlupine durch Bitterlupinen auf dem 
5 ijt leicht möglich weil die hartſchaltgen Lupinen⸗ 
örnet viele Jahre im Boden liegen können, ohne ihre 
Keimfähigkeit einzubüßen. Solche verunreinigten Schläge 
erkennt man daran, daß nach jeder Bearbeitung vereinzelte 
Die Keimung der Degen 

ug 


von der Egge oder von Bodenteilchen angeritzt werden und 
auf dieſe Weiſe ihre Keimfähigkeit wieder erlangen. Man 
hat ſolche Pflanzen auch noch auf Schlägen angetroffen, die 
eit 6 Jahren keine Lupine mehr getragen haben. Es emp⸗ 


ftehlt fih daher, Süßlupine zur Körnervermehrung nur auf 


ſolche Schläge zu bringen, auf denen dieſe Beobachkung nicht 
gemacht wurde. 15 i 5 

Was die Beftiubdungsmóglińfeit durch andere 
Lupinenſorten anbetrifft, jo tft die blaue Lupine fajt reiner 
Selbſtbeſtäuber, während bei der gelben Lupine fremde 
Beſtäubung nur ſelten vorkommt. Die Gefahr der $ r e m Dz 
beſtäubung wird dadurch verringert, daß größere zuſam⸗ 


menhängende Flächen mit Süßtlupinen beſtellt werden, und 


bittere Lupinen in größerer Entfernung von den Süß⸗ 
lupinen angebaut werden. Aufſpaltungen von bit- 
teren Pflanzen ſollen in einwandfrei gezogenem Süßlupinen⸗ 
material kaum vorkommen. Auch i e ſollen 
isherigen 


treten könnten. 8 : 


Ausgehungerte Viehweiden. | 


Außer dem Nährſtoffmangel infolge unzureichender Dün⸗ 
gung können Vieh weiden auch unter zu großem Waſſermangel 
gelitten haben. Oder der Viehbeſatz it im Jahre vorher zu 


ſtark geweſen, jo daß die Tiere die Weide zu kahl gefreſſen 


haben, wovon ſie ſich bis zum Winter nicht mehr hat erholen 
können. In einem harten Winter wird ihr dann noch von der 
Kälte übel mitgeſpielt. N : 

Solche ausgehungerten und dadurch ſtark geſchwächten 
Weideflächen verlangen unbedingt Schonung. Sie dürfen zu⸗ 
nächſt nicht wieder mit Vieh beſetzt werden. Ebenſo ſinnlos 
wäre es aber, ihnen mit einem Male große Mengen künſtlicher 
Dünger zuzuführen. Dieſe würden zu einem großen Teil nicht 


nur nichts nützen, ſondern werden vielleicht noch ſchaden, da 


die Pflanzen ſie — wie ein ſchwacher Magen große Speiſe⸗ 


mengen — gar nicht in ſich verarbeiten könnten. Vielmehr 
müſſen ſolche Weideflächen erſt durch Zufuhr von humusbilden⸗ 


den Dünger⸗ und anderweitigen Stoffen neu gekräftigt und 
i wieder zum Geſunden gebracht werden. ; : 


auch zuerſt einen guten Ertrag. 
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Da die Weideflächen im Sommer unter Sonnenbrand zu 
leiden haben werden, wird bereits im Frühjahr ein mit kurze m 
Stalldung, Spreu und ſonſtigen Scheunenabfällen gut durch⸗ 
ſetzter Kompoſt hergerichtet. Dieſer wird nach dem erſten Hena 
oder Grünfutterſchnitt über die Fläche gebracht, aber dünn 
geſtreut. Dabei braucht man fich nicht darum zu ſorgen, ob die 
groben Teile genügend zerſetzt find. Das Gras wächſt zwiſchen 
ihnen hindurch. Je mehr aber die Fäulnis in ihnen fortſchreitet, 
deſto gründlicher ift der Zerfall. Ein Anwalzen an den Boden 
iſt kaum erforderlich. Immerhin kann es geſchehen. Hat dann 
die Grasnarbe allmählich die natürlichen Düngeſtoffe an ſich 
geſogen und ijt neuer Humus aus der Kompoſterde in fie über ⸗ 
gegangen, ſo wird ſie hiernach bald Geſundung und Erholung 
zeigen, Vielleicht kann der Gras wuchs noch in demſelben Jahre 
wieder beweidet werden, wobei allerdings die Kopfzahl des 
Weideviehs erheblich beſchränkt werden müßte. Da doch immer 
noch Reſte von der Düngung zwiſchen dem Graſe liegen, 
werden die Tiere dieſes nicht ſo kurz abfreſſen. Dadurch werden 
die Pflanzen weiter geſchont. Das ift ihnen ſehr heilſam; denn 
dabei gewinnen ſie noch mehr Kraft, von neuem Schößlinge 
aus ihren Wurzeln zu treiben. Infolgedeſſen kommt die Fläche 
auch nicht mehr nackt und kahl in den Winter. Iſt der Beſtand 
aber doch noch etwas ſchwach geblieben, fo bringt man zum 
Schutz gegen die Kälte bei Wintersanfang Stalldung, Karkoffel⸗ 
kraut oder Scheunenabfälle über das grüne Land. Dieſe Decke 
wird im nächſten Frühjahr ebenfalls nicht abgerecht, ſondern 
nur feſtgewalzt. Die einzelnen Beſtandteile bilden bei ihrer 
Fäulnis nach und nach auch noch friſchen Humus. Erft hiernach 
können wieder ſtärkere Gaben von künſtlichen Düngemitteln 
zur Verwendung gelangen. Sch⸗Ro 


Die Pflanzweite bei Kartoffeln 


muß dem Boden und der Sorte angepaßt ſein. In leichtem Boden 
find die Kartoffeln enger zu ſtellen als in ſchwerem Boden; frühe 
Sorten find enger zu pflanzen als ſpäte und ertragärmere Sorten 
enger als ertragreiche. Hinſichtlich der Pflanzweite können die 
nachſtehenden Zahlenangaben als Anhalt dienen: Frühe Sorten 
30 . 40 bis 35:45 Zenkimeter, mittelſpäte Sorten 40:50 bis 
45:55, ſpäte und ebenſo beſonders ertragreiche Sorten 45:05 
Zentimeter. Dabei wird im allgemeinen zweckmäßig die ges 
jeitige Entfernung der Reihen etwas weiter gewählt als ber 
Stand der Pflanzen in den Reihen. ś rs 


Der Anbau von Kohlrüben - 


liefert uns nicht nur ein geſundes Futter, ſondern geſtattet auch, 
dem Acker eine halbe Brache zu geben. Das Pflanzen dieſer 
Rüben braucht erſt im Juni vorgenommen zu werden. Nach 
Beendigung der Frühjahrsbeſtellung hat man aljo Zeit, den 
Kohlrübenacker auf das ſorgfältigſte vorzubereiten und vom 
Unkraut zu reinigen. 2 


Erſatz für eingegangenen Botilee 


kann ein zur Hälfte aus Sommerroggen und Erbſen beſtehendes 
Gemenge auf einem Drittel der für Grünfutter beſtimmten 
Fläche geben Das zweite Drittel und den Reit der Fläche beſät 
man mit einer Miſchung von Erbſen, Wicken, Gerſte, Sommer⸗ 
weizen und Hafer. Damit der Nachwuchs immer ſaftig und 
friſch iſt, ſät man das zweite Drittel der Fläche 6 bis 8 Tage 
nach dem erſten und das letzte Drittel dann, wenn das zweite 
ſchon aufgekeimt iſt. Legt man Wert darauf, im Nachwuchs auf 
eine Flache Rotklee zu bekommen, jo baut man im Frühjahr 
Ackerſenf, in den man Rotklee einſät. Der Senf wächſt bekanntlich 
am ſchnellſten unter den verſchiedenen Pflanzen und gibt daher 
Ungefähr ſieben Wochen nach 
der Ausſaat ijt er ſchon jo weit, daß er verfüttert werden kann. 
Will man jedoch Senj ohne Kleeunterſaat bauen, ſo gibt man 
der Senfſaat Erbſen bei. Dadurch wird das Futter ſchmackhafter 
und braucht nicht ſo ſchnell verfüttert zu werden. Wenn der 
Senf erft einmal verblüht it und anfängt, Samen anzuſetzen, 
wird das Futter ſcharf, und die Milch nimmt davon einen un⸗ 
angenehmen Geſchmack an. Genfiaaten für die Grünfutter⸗ 
gewinnung führt man am beſten in Teilſtücken aus, und zwar 
in Zeitabſtänden von 10 zu 10 Tagen An Senf gebraucht man 
für eine Reinjaat 7% bis 10 kg je Viertelhektar. Bei Miſchſaat 
nimmt man 15 kg Erbſen und nur 5 kg Senf. Gemengejaaten 
von Wicken und Hafer kommen bei gleichzeitiger Ausſaat unge⸗ 
fähr drei Wochen ſpäter zum Schnitt als Senf. ARCE 


Eggen mit einem Pferd. HERR, 
Wenn nur ein Pferd vor eine Egge gejpannt wird und dieſe 


verhältnismäßig breit it, jo empfiehlt es ſich — zur Erleich⸗ 


terung des Wendens — die beiden Enden des Eggbalkens noch 


a 


eſonders durch 
; FR Eggene 
gezogen. 


von der Düngung der Obstbäume. 
Oft iſt die Anſicht verbreitet, daß Obſtbäume nach einem 


d ae Ernte zu ſammeln. Andererſeits gibt es auch Obſt⸗ 
gärten, die jedes Fahr ute Erträge bringen. Wenn der Obſt⸗ 

arten 15 Ferne Abertafien bleibt, ohne Düngung und Pflege, 
fe den Bäumen nur ein beſchränkter Nahrungsvorrat zur Ver⸗ 
ügung, der nicht immer zur Fruchtbildung ausreicht. Die Bäume 
müſſen daher zur Ausbildung der Früchte einen ausreichenden, 
aufnahmefähigen Nährſtoffvorrat im Boden vorfinden. Da RAE 
reiche Obſthäume dem Boden mehr Nährſtoffe entnehmen als 
Weizen, ſollte eine regelmäßige Düngung nicht unterlaſſen werden. 
Unſere Bäume brauchen Stickſtoff und Kali und in geringem 
Maße Phosphor. Steinobſtbäume verlangen außerdem bedeutende 
Kalkmengen. In der Zeit der Blüte und des Fruchtanſatzes 
müſſen die Wurzeln die Nährſtoffe bereits in leicht aufnehm⸗ 
barer Form im Boden vorfinden. Die bejte Zeit für die Obſt⸗ 
aumdüngung ift daher das Frühjahr. 


„Für die Düngung kommt der Stalldung in Betracht, ſoll aber 
gr im Herbit gegeben werden. Gibt man ihn erſt im Frühjahr, 
dann kann er ſich nicht mehr rechtzeitig zerſetzen und bringt daher 
den Bäumen nur wenig Nutzen. Sm allgemeinen ſollten Obſt⸗ 
bäume und Fruchtſträucher alle 3—4 Jahre Stalldung bekommen, 
außerdem jedes Jahr je Ar, d. h. je 100 Quadratmeter Boden⸗ 
lähe, 4 kg 20 eiges zak 20 kg Supertomaſſin — Kirſchen, 
Pflaumen, Pfirſiche und Aprikoſen 2,5 ke Kalkſtickſtoff, 3 kg Kali, 
2 kg Supertomaljin, 2 kg Kalk — Wallnüſſe und Haſelnüſſe 
25 kg Kallſtickſtoff, 3,5 kg Kali, 25 kg Supertomaſſin, 3 kg 
Kalk — Stachel⸗ Sim, Johannisbeeren und Weinſtock 1,5 leg 
Kalkſtickſtoff, 2 kg Kali, 15 kg Supertomaſſin — Obſtbaum⸗ und 
Fruchtſtrauchſchulen 2 leg off, 2,5 kg Kali, 2 kg Super: 
tomajjin, Während des intenſivſten Wachstums gibt man noch 
1 kg Kalkſalpeter je Ar. ; Se : 


läche unter der Baumkrone die 

Bei der Aprildüngung verwendet man je 100 Quadratmeter 
—2 kg Kaltſalpeter (in zwei Raten), die erſte während des 
vor der Blüte, ferner 3 kg 20e iges 


15 


tet ui erbſt darf mit 
den, weil die Triebe zu ſa 


ängt von Alter und t 2 
pia ſtgärten gibt man je Ar 2—4 kg, bei älteren 


Richtige Aufforſtung legt den Grundſtein zu einem 
> guten Waldbeſtande. 
Veron Heinrich Fuhrmann. 


Gerade in unſerer Poſener Heimat kann man ſich über⸗ 
zeugen, daß der größte Teil der Beſitzer kleiner A e 
noch . weit davon entfernt iſt, ſich wirklich eine ſach⸗ 
Kal angelegen ſein zu laſſen. In der Land⸗ 

eiß man ja, daß bei der Verwendung 

uten Saatgutes eine beſſere Ernte erzielt werden 
kann. In demſelben Maße iſt es auch in der uad viele 
ſchaft der Fall. Dem Schreiber dieſer Zeilen ſind viele 
Fälle bekannt, wo Landwirte um ausrangierte Kiefern⸗ 
flanzen zur Aufforſtung abgeholzter Flächen baten. Soll 
ich denn da überhaupt noch wundern, daß aus der- 
nllastkungeflünen niemals ein ordentlicher Wald 


In jungen O 
g. 


leben der Verwendung ſchlechten Pflanzenmaterials 
auch noch der Fehler der Pflanzung von Kiefern in 
tem Verbande gemacht. Den Grund hierfür 
man nur in der Sparſamkeit mit ae und der 
amit bedingten verminderten Geldausgabe kr? Von 
dieſen verkehrten Sparmaßnahmen legen auch d 
ernwaldungen ein beredtes Zeugnis ab. 


Bei unſach⸗ 
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Stricke mit den Zugſträngen zu verbinden. Die 
nden werden dadurch beim Wenden beſſer herum⸗ 


trags reichen Jahre ein Jahr ausſetzen müſſen, um Kräfte für 


gart⸗S., Olgaſtraße 83. 


fügung in den 
in it will. Das vorliegende 
Klima, 


e meiſten 


gemaßer Anlage und Verwendung ſchlechten Pflanzmaterials 
kann ein guter Beſtandesſchluß nie erreicht werden. Die 
Folge davon iſt, daß die Kiefern viele Aeſte anſetzen und 
teils auch zu Kuſſeln auswachſen, die eine Verwertung als 
Nutzholz ausſchließen. Be; 
Weitere Schädigungen für das Gedeihen des Waldes 
treten dann noch durch die Entnahme von Moos und Nadeln 
— der ſogenannten Streu — ein. Die Streunutzung 
iſt in unſerer Landbevölkerung leider jo tief eingewurzelt, 
daß ſie nur allein durch ein behördliches Verbot aus der 
Welt zu ſchaffen ſein wird. Ferner haben unjahgemäß aus⸗ 
at Durchforſtungen manchen Beſtand, der wohl 
allen Geſichtspunkten einer vorſchriftsmäßigen Aufforſtung 
vollauf entſprach, durch die Herausnahme zu vielen Mate⸗ 
rials geſchädigt, ſo daß der Waldboden der Aushagerung 
und die Bäume zu großer Aſtentwicklung ausgeſetzt wurden. 
Dieſes ſcheinen in der Hauptſache die Gründe zu ſein, warum 
unſere meiſten Bauernwaldungen von den Staats⸗ und 
größeren Privatwaldungen ſo ſehr abſtechen. 


Kragekaſten und meinungsaustauſch 


Warum verſagt die Gründüngung in trockenen Jahren? 


Zu unſerem Artikel, veröffentlicht in Nr. 15 unſeres Blattes, 
nimmt auch ein erfahrener Landwirt Stellung, gibt uns ſeine 
Erfahrungen wie folgt bekannt: „Sa mähe meine Lupine ſchon 
ſeit einigen Jahren im Herbſt ab, und zwar jo, daß die Lupinen⸗ 
pflanzen gleich über das Senſenblatt fallen, alſo nicht erſt 
Schwaden bilden, Man darf jedoch nicht warten, bis die Lupine 
erfroren iſt, weil ſie ſonſt nicht über die Senſen fällt. Auch forl 
man nicht zu hohe Stoppeln machen. Die Lupine verfault in 
dieſem Falle bis zum Frühjahr tejtlos, Doch bin ich mir nicht 
darüber klar, ob dabei Stickſtoffverluſte entſtehen. Jedenfalls 
bekommt man eine ſehr gute Gare und hat eine leichte Arbeit 
beim Pflügen und beim Furchenziehen, Im letzten Jahr habe 
ich durchſchnittlich 110 Zentner Kartoffeln von 4 verſchiedenen 


Sorten je Morgen auf leichtem Mittelboden geerntet.“ 


Mit gewiſſen Stickſtoffverluſten hat man natürlich auch zu 
rechnen wenn die Lupine abgemäht wird und oben liegen bleibt. 
Dieſe Verluſte entſtehen aber auch, wenn man die Lupine ſchon 
im Herbſt unterpflügt, beſonders dann, wenn es ſich um leichteren 
Boden handelt und wenn die Zeit nach dem Unterbringen der 
Lupine noch warm und niederſchlagsreich war. Auf leichteren 
Böden 15 es daher gewöhnlich ratſamer, die Gründüngung erſt 
im Frühjahr unterzupflügen, da in dieſem Falle die Verluſte 
geringer find. Daß ka bie Schattengare günftig auf die Ertrags⸗ 
fähigkeit des Bodens auswirkt, beſonders wenn wenig beſchattende 
Pflanzen als Vorfrüchte ſtanden, iſt bekannt.“ 

Die Schriftleitung. 


l | Perſonliches i | 


Dr. Ernſt Gohlte +. 

Am 9. AEG durch einen Unglücksfall Herr Bank⸗ 
direktor Dr. Ernſt Gohlke, Bromberg. Er entſtammte 
einer alteingeſeſſenen angeſehenen Bauernfamilie des 
Green Wongrowitz. Ernſt Gohlke wurde, nachdem er in 
Greifswald zum Doktor der Staatswiſſenſchaften ernannt 
worden war, 1931 in die Leitung der Deutſchen Volksbank 
in Bromberg berufen, bei der er auch ſeine bankmäßige 
Ausbildung erhalten hatte. Her Gohlke war ſtellvertreten⸗ 
td. Waschen Z gel ichen Fe 2 1 75 

en Vorſchußvereine. Durch ſeine geſchäftlichen igkeiten 
und ſeinen Charakter hat ſich Herr Gohlke das allgemeine 
Vertrauen erworben. Wir betrauern in ihm einen tüch⸗ 
tigen Genoſſenſchafter, der zu ſeiner Sache ſtand. 


Lachliteratur 


NE im Zwiſchenfruchtbau. Von Dr. Hans Rhein 


wald, A r Bodenkunde u. Pflanzenernährun der Preuß. 
Landw. VPerſuchs⸗ und e ten Landsberg Warthe. 
Mit 19 Abbildungen, Pr. Rm. 1,20. Verl. Cug. Ulmer Stu t⸗ 


eine ackerbauliche Maßnahme, deren Eine 
etrieb, deren Umfang und Durchführung wohl 
eft zeigt, wie Boden und 
0 triebsweiſe, Feldlage und andere Gegeben eiten des 
Betriebs die Art und den Umfang der Gründüngung befüimmen, 
weren iſt auf leichten Böden gor nicht zu entbehren; auf 
ſchwereren Böden wäre ihr eine weit größere Verbreitung Ca 
3 - (Gortjegung auf Seite 299) i ROR CEE: 


A 


Gründüngung iſt 


Die Eandfrau 1 o 
(Baus: und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht Gemüfe und Obftban, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


5 e i cute der gabe im Futter auch am Legen bleiben. Unter richtiger 

ZE: Frage dich 5 s 1 80 E a De Sonia: verſtehen wir die notwendige Wärme, welche 

Rächſte, der meiner bedar E 3 die Küken vom etjten Tage an brauchen; dazu gehört außer: 

RP Schulze⸗Gaevernitz. dem größte Reinlichkeit ſowohl im Stall (vor allem ſaubere 
2 ee en als auch A den CR u Trink⸗ 

; ity ie gefäßen. Einwandfreies, genügendes und richtig zuſammen⸗ 
Opfert Beiträge für die Deutſche Kinderhilfe! geſetztes Futter läßt die Küken gut gedeihen, raſch wachſen 
Nachdem die Werbung von Pflegeſtellen für die Deutſche f und zu kräftigen, leiſtungsfähigen Junghennen werden Ein 

Kinderhilfe 1936 zum größten Teil abgeſchloſſen ijt, ziehen nun- f fangjames Uebergehen in das Futter der Legehennen ift note 

mehr die Bertrauensteuie des Wohlfahtted end bie Gefdbei | wendig, damit die bereits legenden Junghennen nicht plöz⸗ 

träge für die Deutſche Kinderhilfe ein. Es handelt ſich dabei lich ausſetzen und in die Halsmauſer kommen, denn ſonſt 


nicht um einen nur unfreiwillig zu gebenden Geldbeitrag, ſon⸗ 7 x 2 X Š 
ka es wird von dem en A pier gefordert. Nur dann | müſſen wir lange auf Wintereier warten. Als beites Lege⸗ 


ift die uns alle verpflichtende Aufgabe der Deutihen Kinderhilfe] futter eignet ſich Miſchfutter, das aus etwa 20 Teilen 
5 1 und in Per God agg Um der Zukunft unjerer [Eiweißfutter und 80 Teilen Schrot beſteht. Dazu kommt 
Volksgruppe willen wird dieſes Opfer gefordert und gegeben. | eine Gabe von etwa 30—40 g gedämpfter warmer Kartoffel 
che Kinderhilfe ein Werk deutſcher | für das Weichfutter, vermengt mit Miſchfutter und die übe 
lichen Körner abends. Steht uns Magermilch zur Ver⸗ 
fügung, können wir mit dem Eiweiß zurückgehen. Neben 
dem Eiweißgehalt beſitzt die Milch noch andere wertvolle 
Stoffe, die ſich auf das Legen, namentlich im Winter, ſehr 
ünſtig auswirken. Beſonders W oder Emulſton (ca. 
g pro Tier und Tag) im Weichfutter, ſowie Keimhafer 


ch durch⸗ regen die Legetätigkeit an. Natürlich können wir nur von 
elt met: | gefunden, ungezieferfreien Hennen, die in einem zweck⸗ 
mäßigen Stall untergebracht ſind, die gewünſchten Eier er⸗ 


warten. = 3 235 
Viel iſt zu beachten, wenn wir im Winter Eier haben 

wollen, aber unſere größte Aufmerkſamkeit gilt augenblide 

8 en lich einer leiſtungsfähigen, rechtzeitig geſchlüpften, geſunden 
1 Kükenſchar. ; = 


Wintereier. 


Am im kommenden Winter Eier zu haben, müſſen wir 
uns ſchon heute, wo wir vor der Aufzucht ſtehen, darüber 3 
klar werden, daß dies hauptſächlich von der richtigen Nach⸗ R 
zucht abhängig fein wird. ir wiſſen alle ganz genau, daß 15 
eine Junghenne früheſtens mit 5 Monaten, manchmal aller- 
dings erſt mit 8 Monaten, mit dem Legen anfängt in Fällen, 
mo die Fütterung falſch iſt, wo die Jungtiere mit dem letzten 
Wachstum in die kalte Jahreszeit kommen. Schlüpft ein 
Küken im April oder mindeſtens bis zum 15. Mai, ſo können 
wir bei richtiger Behandlung desſelben im Oktober mit den 
erſten Eiern rechnen. Legt aber erſt einmal die Junghenne, 
dann wird ſte beim richtigen Futter auch am Legen bleiben, 
den ganzen Winter über ordentlich Eier erzeugen und ſicher⸗ 
lich auch nicht im Frühjahr plötzlich ihre gute Legetätigkeit 
omelie ; — en > 
Faür uns gilt es jetzt daran zu denken, daß wir unjere 
Küken in der Zeit zwiſchen Anfang April und Mitte Mai 
bekommen. Vielfach glückt es mit Hilfe der Bruthenne oder 
Truthenne, Küken ſe m rechtzeitig auszubrüten, wenn dies 
aber nicht gelingt, müſſen wir uns mik gum Kauf der 
ntagsküken entſchließen. Nicht nur der rechtzeitige 
Schlupftag, ſondern auch die Raſſe und innere Qualität des 
treffenden geſchlüpften Kükens beſtimmt die Fähigkeit, 
ele Eier und vor allem auch viele Wintereier zu legen. 
Ausgeſprochene Legeraſſen ſind 18 ächlich weiße Leghorn 
und ee Italiener. Die Leghornjunghenne legł | nicht bewegen, aber auch nicht 
mindeſtens einen Monat früher und beſonders im Winter eckel vermerkt man den Tag der 
bedeutend fleißiger (weil ſie gegen die Kälte weniger 
empfindlich tft) als die e Es iſt klar, 
daß hier auch innerhalb der Raſſe Unterſchiede in der Lege⸗ 
leiſtung find. Eine Junghenne, die von einer guten Lege- 
eine abſtammt, wird beſſer legen als die Tochter einer 
chlechten Legehenne. Wir ſehen alſo, daß wir Wintereier 
beſtimmt bekommen von Leghornjunghennen, die etwa Ende 
April geſchlüpft find und aus einem Leiſtungszuchtbetrieb 
2: fammen, die als Küken fo aufgezogen werden, daß fte durch 
e richtige Behandlung und zweckmäßige Fütterung im | zeichnet. Es ) 
tober zum Legen kommen und durch genügende Eiweiß⸗ ezember zu verbrauchen, weil in dieſer Zeit das deu 
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ai und in eriter Linie für Kranke und Geneſende gebraucht 
wird. 


Die 


Fand a kack ehe Eier nehmen, gut prüfen und gut 
jdubern, rb 


ann wird man keine Enttäuſchungen erleben. 
Eßt mehr Gemüſe — Eßt Friſchgemüſe! 


Blumenkohl, etwa Stunde in Salzwaſſer legen ih 8 
Salz auf 1 Ltr. Waſſer), fo daß aller Schmutz und die kleinen 
Tierchen herausfallen. — Dann auf einer Möhrenſcheibe eder 

einer „Bircher⸗Rohtoſtraffel“ (feiner als Möhrenreibe) reiben, 
ſonſt fein hacken, SE A a e 

Zubereiten mit Rahm und Zitronenjaft oder mit Mayonnaiſe 
und Zitronenſaft mit tüchtig Küchenkräutern: Schnittlauch, Peter- 
ſilie, oder ſonſtige Kräuter, wenn nicht friſche, dann getrocknete. 
— Außerdem geriebene Zwiebeln. SIE 
Kohlrabi gut leben und ſorgen, daß holzige Teile ent⸗ 
fernt werden. Auf Möhrenreibe oder Rohkoſtraffel reiben. Buz 
bereiten mit Rahm und Zitrone, etwas Kreſſe oder Kerbel r 
anderen Küchenkräutern je nach Geſchmack und Vorhandenſein. 
Sellerie ſchälen und ſogleich verarbeiten, da durch län- 
geres Stehen Sellerie ſchwarz und unanſehnlich wird. Gleich in 
die fertige Tunke hineinreiben. Tunke aus Nahm und Zitrone 
(gerade Zitrone — auch Weineſſig — verhindert das Schwarz⸗ 
werden). Als weitere Zutaten: zarte Se erieblättchen gehackt, 
auch Sauerampfer. Beſonders gut ſchmecken Sellerie mit unter- 
gemischten geriebenen Haſelnüſſen. : > 
„Beterjifienwurzefn ſind genau wie Sellerie zu bez 
handeln. Sie ſchmecken allerdings nicht fo gut mit Nüſſen. 
Rote Rüben gut ſchälen und tele ‚Zubereiten mit 

Del (wenig!) und Zikronenſaft, je nachdem kleinen Zuſatz von 

Mayonnaiſe. Würzen durch Kümmel, geriebene wiebeln, Spuren 

von fein geriebenem Meerrettich, auch kleine Mengen geriebene 

Aepfel. Meerrettich, auch Rettich, nimmt den ſüßlichen und erdiz 

gen Geſchmack weg. 8 ; 

Rettich ſchälen und a) einfach in Scheiben anrichten zur 

Beilage — oder b) raffeln und gut prejjen durch einen Teller 

mit Gewicht, damit der Saft herauskommt und man den dann 

gut mit der Tunke vermiſchen kann. Zubereitung möglichſt ſchon 
eite Stunde vor dem Eſſen (im Gegenſatz zu den anderen Ge⸗ 
richten, die erſt kurz 99 80 8 zubereitet werden dürfen). Tunke 


aus Rahm oder Milch mit . Kein Oel hinzu, aber 
Honig zum Mildern der Schärfe! rduter: Peterſilie, Schnitt⸗ 
lauch, Salbei. i : 


Sehr gut iſt eine Miihuhg von Rettich mit roten 
Nu den z gleichen Teilen. 55 Rettich nimmt den roten Rüben 
den fifiden Geſchmack und dieſe wiederum dem Rettich die 

tie, ; ; i 


Scha ’ 
Die Kartoffel auf dem Speijezettel. 
Wie kaum ein anderes Nahrungsmittel iſt die Kartoffel 
geeignet, die Grundlage unſerer Nahrung zu bilden, weil ſie 
ſowohl Obſt, Gemüſe oder Fleiſch ergänzt zum vollwerkigen 
Eſſen, ja noch mehr, ſie iſt ſogar geeignet, ſchädliche Stoffe 
in der Nahrung, beſonders überſchüſſige Säuren zu binden 
und dadurch unſchädlich zu machen. $ To : 
Salzkartoffeln ſollten ſtets heiß aufgeſetzt wer⸗ 


den, dadurch bleibt die Stärke beſſer erhalten, auch vermeidet 


man bas Fleckigwerden der Kartoffeln. Da das Kochwaſſer 


würzig ſchmeckt und wertvolle Beſtandteile enthält, ſollte 
es nie weggegoſſen werden, ſondern zu Suppen oder Tunken 
verwendet werden. 8 
Dias wertvolle Eiweiß fit unter der Schale, daher iſt 
es noch beſſer, die Kartoffeln mit der Schale zu kochen und 
als Pellkartoffeln auf den Tiſch zu bringen. 

Waſſer laugt ſtets wichtige Beſtandteile der Nahrung 
aus, daher iſt es auch vorteilhaft, die Kartoffeln zu dämpfen 
(im Dämpfer oder im Sieb mit kochendem Waller). 

È j Kartoffelgerichte. 

Schinkenkartoffeln. 

Schinken oder unanſehnlich gewordener Schlackwurſt, 2 bis 


Min. 
gekocht hat, miſcht man die würflig geſchniktenen Heringe 
Tunke über die abgezogenen, in 


Inzwiſchen verquirlt 


— 


Scheiben geſchnittenen Kartoffeln. Nach einer kleinen Weile 


ſchmeckt man das Gericht nach Salz ab. Grüner Salat paßt 
zu allen Kartoffelgerichten. 
Warmer Kartoffelſalat mit Specktunke, 
5 Pfund Schalkartoffeln, 200 g Speckwürfel, 2 Eßl. Zwiebel- 
Siła 2 Eßl. Mehl, % Lt. kochendes Majer, 1 Suppen⸗ 
805 el, 2—8 Eßl. Eſſig, Pfeffer, Salz, gehackte Kräuter. 
er 
gelb darin röſten und mit dem heißen Waſſer, in dem der 
Suppenwürfel aufgelöſt wurde, abgelöſcht. Nachdem die 
Tunke 20 Min. gekocht hat, gibt man ſie über die in Schei⸗ 
ben geſchnittenen Kartoffeln und ſchmeckt den Salat mit 
Salz, Eſſig, 1 Priſe Pfeffer und den gehackten Kräutern ab. 
Kartoffeln mit Aepfeln oder Birnen. 
4 Pfund geſchälte Kartoffeln, 3 Pfund Aepfel oder Birnen, 
100 s Speckwürfel, 2 Eßlöffel Zwiebelwürfel. Die Kartoffeln 
werden in Salzwaſſer gekocht, abgegoſſen und grob zer⸗ 
ſchnitten oder zerſtampft. Inzwiſchen hat man das geſchälte, 
zerteilte Obſt in Waſſer mit wenig Zucker gar gekocht und 
miſcht es mit den Kartoffeln. Speck und zwiebeln brät man 
gelblich, rührt das Fett unter die Kartoffeln und ſtreut die 
Grieben über die angerichtete ALe Haben die Birnen 
nicht genug Säure, muß man das bericht mit wenig Eſſig 
abſchmecken. 
Panierte Kartoffeln. Gekochte Pellkartoffeln 
ſchält und ſchneidet man in dicke Scheiben, 
geſchlagenem Ei und geriebener Semmel und brät ſie in der 
Pfanne in Bratfett gelbbraun. Sa zubereitete Kartoffeln 
gibt man gern als Beilage zu Rot: oder Roſenkohl wie auch 
zu verſchiedenen Fleiſchſpeiſen. 
ff 60 s Speckwürfel, 2 Pfd. 


Kartoffeleierkuchen. 
geſchälte Kartoffeln, 1 Teelöffel Salz, 2 Eier, 1 Eßlöffel 
Mehl, % Ltr. Milch. Die Kartoffeln werden in Streifen 
von 1 cm Dicke geſchnitten. Der Speck wird gelblich gebraten, 
die Kartoffeln hineingegeben und zugedeckt gar geſchmort. 
man das Mehl mit der Milch, den 
Eiern und dem Salz. Sind die Kartoffeln auf der unteren 
Seite braun gebraten, wendet man ſie mit Hilfe eines paſſen⸗ 
den Deckels wie andere Eierkuchen um und läßt die andere 
Seite braun werden. Dann gibt man die Eiermilch darüber 
und backt den Kuchen fertig. > : 

Grießklöße mit Kartoffeln. % Ltr. Mid, 
40 x Butter, 250 e Griek, % kg gekochte, geriebene Kar- 
tojfefn, 1—2 Eier, 1 Teelöffel Salz. Milch und Fett bringt 
man zum Kochen, ſtreut unter Rühren den Grieß ein und 
backt die Maſſe zu einem Kloß ab. Etwas ſpäter verrührt 
man den Grieß mit den geriebenen Kartoffeln, den Eiern 
und dem Salz, formt mit bemehlten Händen mittelgroße 
Klöße die man 15 Minuten in Salzwaſſer leiſe kochen läßt. 
pe de ſchmecken gut zu Schmorbraten, Backobſt oder 

ustunke. è 


Beobachtungen bei der KRadieschenzucht. 
Sollen Radieschen recht zart und ſaftig werden, muß man 
die Saat viel ſtärker mit Erde bedecken, als es allgemein üblich 
ijt. Das erreicht man nur bei der Rillenſaat. Lange und große 
Sorten, wie „Eiszapfen“, ſollen 3 em, ovale 2 cm, runde 1% cm 
"mit Erde bedeckt ſein. . 
Das zum ſchnellen Keimen unbedingt nötige Feuchthalten der 
Erdoberfläche erzielen wir am beiten durch Ueberdecken der Sagt 
mit Torfmult oder Sägemehl. Dadurch iſt die Saat zugleich vor 
den Erdflöhen geſchützt. ö 
Wenn wir mit dem Waſſer nicht ſparen, erzielen wir felbſt 
im heißeſten Sommer zarte, ſaftige Radies. Es iſt erſtaunlich, 
was ein Radieschen infolge ſeines ſchnellen Wachstums an Waſſer 
verbraucht. Deshalb gieße man an heißen Tagen zweimal, mor⸗ 
gens und abends. Nach Regen gebe man Pampan Radies wie 
auch jede Art Rettihe haben eine ſtarke Vorliebe für Salz. Man 
gebe deshalb Kochſalz in die Saatrillen, ehe man den Samen 
einſtreut. Salz beugt dem Pelzigwerden und dem Wurmfraß vor. 
Nun zur Gortenjtage! Für das Frühjahr nehme man die 
runden, kleinknolligen Sorten. „Eiszapfen“ ſind für den Sommer 
empfehlenswerter Für den Anbau im Herbſt nehme ich wieder 
die Treibſorten „Triumph“ und die bewährte „Non plus ultra“, 


Hereinskalender. 
Bezirk Bromberg. 

Verſammlungen: Ortsgruppe Wilcze: 27. 4, um 5 Uhr bei 
Srou Kannenberg, Gitowiec, Ortsgruppe Łutowiec: 30. 4. um 
Ahr, Gaſthaus Golz, Murucin. Vollzähliges Erſcheinen der 
Frauen und Töchter n 5 
zirk Rogaſen. 


Ortsgruppe Samolſchin Frauenverſammlung RE 
um 3 Uhr bei Raatz. Anſchl. gemeinſame Kaffeetafel. Ge de iſt 
mitzubringen. i 8 8 


Speck wird hellgelb gebraten, Mehl und Zwiebeln hell⸗ 


paniert ſie mit 


» 


(JFortſetzung von Seite 296) 


wünſchen, denn Gründüngung ift nicht nur Stalldungerſatz, fte 
wird auch nicht lediglich der Stickſtofſſammlung wegen betrieben, 
ſondern vor allem Sir uns Gründüngung im Zwiſchenfruchtbau 
die Mängel und Schäden der eigenklichen Fruchtfolge auszu⸗ 
gleichen. Vertretbar iſt ihre Anwendung jedoch nur, wenn wir 
ihre Durchführung wirtſchaftlich geſtalten können, und gerade 
auch in dieſer Hinſicht zeigt vorliegendes Büchlein Mittel und 
ege. : 


Marit- und Börfenberichte 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 21. April 1936 


Bank Polſhi⸗Akk. (100 zł) zł 95.—] Landſchaft (früher 

$% Konverkierungspfandbr. 414%, amorkiſterbare 

der Pos. Landſch 35.50% ] Golddollarpfandbrieje 3 
r der ao. Dollar zu zł 8.90..... 40.50 9% 


esses 


andſch. Se —% 14% Dollarprämienanl. 
4%%umgejt. Gold=Słoty= Ser. HI (Stck. zu 5 $) —.— % 
Pfandbriefe der Poſener 5% ſtaatl. Konv.⸗Anleihe —.— % 


> Kurie an der Warſchauer Börje vom 21. April 1936 


B% itaati. Konv.⸗Anleihe 56.— % | 100 holl. Guld = ... zł 360.45 
100 deutihe Mark.... zł 212.45 100 tichedh. Kronen ... zł 21.96 
100 franz. Frank. zt- 3501]1 Dollar = ...... czł 20 5 

t Pfd. Sterling = . 21 26.27 


100 ſchw. Franken = 21 172.18 
: Diskontſatz der Bank Politi 5% 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 21. April 1936 
t Dollar = Dang. Gulden Ba 100 Stoty = Danziger 
1 Pfd. Stig. Danz. Guld. 26.24] Guben ............. 100— 
Kurſe an der Berliner Börje vom 21. April 1936 


100 poli. Guld. = deutſch. i Dollar — deutſch. Mark 2.489 


R 168.98 Anleiheablöſungsſchuld 
100 ſchw. Franken = mit Ausloſungsrecht Nr. 
deulſche Mark 81.11] 1—90000 .. 111.60 
Dresdner Bank 89.50 


Mark 12.30 
100 Zloly — dth. Mark 46.85 
Auüintliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Bötfe. 

AE Für Dollar Für Schweizer Franken. 

(15, 4.) 5.31% (18. 4.) 5.318 | (15. 4.) 173.18 (18. 4.) 173.15 

16. 4.) 5.31 34 (20. 4.) 5.31%, | (16. 4.) 173.18 (20. 4.) 173.15 
(17. 4. 58134 (21. 4.) 5,314 [(17. 4.) 173.18 (21. 4.) 173.18 


Złofymagig errechneler Dollarkurs an der Danziger Bócje 
154. 5.303, 16, 4. 5.308, 17. 4. 5.308, 18. 4. 5.308, 20. 4. 5.308, 
SE 21. 4. 5.308 


Otſch. Bank u. Diskontogej. 88.50 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 


Getreide: Der ausländiſche Getreidemarkt zeigte einige Tage 
hindurch etwas feſtere Haltung. Die beſſere Preislage reichte 
aber nicht aus, um Abſchlüſſe in RAA Getreide gun Export 
herbeiführen zu können. ie feſte Marktlage für Brotgetreide 
in Polen läßt die wenigen an den Markt kommenden Zufuhren 
bei örtlich gelegenen Mühlen oder ſonſtigen Reflektanten ſchlank 
Unterkommen finden. Den eigentlichen Grund für die Steige⸗ 
rung der Roggen⸗ und Weizenpreiſe kann man noch nicht er- 
kennen. Sind es die kleinen Zufuhren, iſt es eine Verknappung 
der Vorräte oder iſt eine Spekulation auf andere Erſcheinungen 
hin. Die Ueberfiht über die weitere Geſtaltung der Preis- 
bildung ijt nicht klar. — Gerſte und Hafer wird im Lande zur 
Zeit kaum gehandelt; für den Export kam infolge Abſchwächung 
vom Auslafide her ebenfalls kein Verkauf zuſtande. 
Sämereien. Nach Beendigung der Saiſon in Kleeſaaten hat 
die Nach tage nach Grasſaaten verhältnismäßig ſtark einge 855 
Die vorhandenen Mengen, fpeziell in Ede en find find ſehr 
gering. Da weitere Beſtellungen zu erwarten find, empfehlen 
wir rechtzeitige Auftragserteilung. 

Der in dieſem Jahre wieder eingeführte Pettender Gold- 
flutmais und Kemptners roter Perlmais aus e T Ihnell 
vergriffen worden, da wir nur für eine geringe 9 ie Ein⸗ 
juhrgenehmigung erhalten haben. Aus dieſem Grunde ſicherten 
wir uns hier geernteten roten Perlmais, worauf wir beſonders 

inweiſen möchten. un Auftragserteilung iſt zweckmäßig. — 
frikaner⸗Mais, jowie Original⸗Göreezki⸗Gold⸗Mais ift noch zur 
ae vorrätig. y 5 1 — 
ir notieren am 22. April per 100 leg je nach Qualität 

und Lage der Station: gir Weizen 21—22, Roggen 15—15,75, 
Autterhafer 14—14,50, Sommergerſte 14—15,25, Senf 30—32, 
Viktoriaerbſen 21—24, 0 eh 16—20 Gelblupinen 12—18, 
laulupinen 10—11,50, Blaumohn 50—58, Winterraps 39—41 21. 
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hat eine 


Maſchinen. Die eingetretene Beſſerung der Satte el, 


elebung des Maſchinenmarktes bewirkt. Hackmaſchinen, 
die in den letzten Jahren gar nicht gekauft wurden, werden in 
Ea Jahre gefragt. Wir konnten bisher alle Aufträ e von 
unjerem Lager zu ſehr günſtigen Preiſen erledigen. Inſonderheit 
empfehlen wir das Fabrikat „Siedersleben⸗Saxonia“, das in⸗ 
folge der einfachen Bauart ſehr beliebt iſt. Mit Angeboten ſtehen 
wir gern zu Dienſten. 

Ferner weiſen wir wiederholt auf den Sack'ſchen Unkraut⸗ 
Hriegel hin. Wir werden dieſes Gerät ET eine Anzahl an⸗ 
derer Neuerungen auf der Poſener Meſſe vom 26. April bis 
3. Mai ausſtellen und verweiſen dieſerhalb auf unſere Anzeige 
auf der letzten Seite dieſes Blattes. 

Textilwaren. Für die Sommerſaiſon haben wir unſere 
Läger neu aufgefüllt und bieten reiche Auswahl in modernſten 
Farben und Muſtern für Frühjahrs⸗ und Sommerkleider. Au 
aner 2 für Herrenanzüge und Knabenanzüge iſt reichli 
ſortiert. 
A nicht ermöglichen läßt, ſind wir gern bereit, eine 
Muſterkollektion aller der Waren zu ſenden, die gebraucht werden, 
Wir bieten auf dieje Weiſe die Möglichkeit, ſich bei Erſparnis 
beſonderer Reiſekoſten, mit guten neuzeitlichen und billigſt faltu- 
lierten Stoffen zu verſehen. 

Düngemittel. Seitens des Handels, ſpeziell von Danzig, ſind 
Thomasmehlinformationen in Umlauf (ati worden, in denen 
zum Ausdruck kommt, daß es nach den Erfahrungen mit Thomas⸗ 
mehl für die Seühjehrsdüngung angebracht ift, die für die Herbſt⸗ 
beſtellung 1936 benötigten Mengen ſchon jetzt zu icli zur Lie⸗ 
ferung Ende Mai, Juni oder Juli. Als vorausſichtliche PR 
rungen werden bie für das Frühjahrsgeſchäft zur Anrechnung 

ekommenen Preiſe genannt. Wie uns auf entf rechende Rück⸗ 
ragen in Warſchau mitgeteilt wurde, ſollen die Kontingente 
ur Einfuhr von Thomasmehl Ende dieſes Monats bzw. Anfan 

ai zur Verteilung kommen. Sie werden alſo von uns dure 
entſprechende e rechtzeitig die benötigten Mengen 
angeboten erhalten, jo daß eine Sicherung des Bedarfs ander⸗ 
weitig nicht nötig erſcheint. 


Marktbericht der Molterei⸗Sentrale 


Seit unſerem letzten Marktbericht ift die Lage im Inland 
weiter flauer geworden. Es wird fajt gar nichts mehr ange⸗ 
fordert, ſo daß alles exportiert werden muß. a 

Die Auslandsmärkte allerdings 55 noch einigermaßen feſt, 
ſo daß im April wohl mit einem weſentlichen Sinken der Preiſe 
nicht zu rechnen iſt. 

Es wurden in der Zeit vom 16.— 22. d. Mts folgende Preiſe 
gonn: Poſen Kleinverkauf 1,60, en gros 1,30—1,35 zł pro Pfd. 
Die übrigen inländiſchen Märkte ſowie der Export brachten unge⸗ 
fähr dieſelben Preiſe. $ ya 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznan 
5 vom 21. April. 
Auftrieb: 52 Ochſen, 170 Bullen, 308 Kühe, 1500 Schweine, 
665 Kälber und 83 Schafe; zuſammen 2778 Stück. = 
. Rinder: Ohjen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht -anges 
\pannt 56—62, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 48—54, 
ältere 42—46, mäßig genährte 36—40. Bullen: vollfleiſchige, 


ausgemäſtete 54—58, Maſtbullen 48—52, gut genährte, ältere 


44—46, mäßig genährte 36—42. Kühe: vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete 52—60, Maſtkühe 46—50, gut genährte 30—36, mäßig 
genährte 14—20. Färſen vollfleiſchige, ausgemäſtete 56—62, 
Maſtfärſen 48—54, gut genährte 42—46, mäßig genährte 36—40. 
Jungvieh: gut genährtes 38—42, mäßig genährtes 34—36. 
Kälber: bejte ausermäſtete Kälber 82-90, Maſtkälber 70—80, 
gut genährte 60—68, mäßig genährte 4858. > 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 58—64, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
46—52, gut genährte 40— 44. 


weine: vollfleiſchige von 120 bis 150 leg Lebendgewicht 


Sch 
90—94, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 86—88, voll⸗ 
fleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 80—84, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 kg 70—78, Sauen und ſpäte Kaſtrate 


Marktverlauf: normal. 


poſener Wochenmaritbericht vom 22. April 1950. 


af zul dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
un 

Sahne 4 Ltr. 30, Milch 18, Eier 70—75, Salat 10—20, Spinat 
15—20, Sauerampfer 10, Kohlrabi 60, Radieschen 15, Rhabarber 
25, Suppengrün, Schnittlauch 5, Weißkohl 15, Welſchkraut 20, 
Rotkohl 20, faure Gurken 5—10, Sauerkraut 15, Kartoffeln 4, 
Salatkartoffeln 15, Mohrrüben 10—20, Rote Rüben 10, 
10, Sellerie 20, Peterſilie 20, Zwiebeln 25, Knoblauch 5, Erbſen 
20—35, Bohnen 20—40 


etr. Pilze 14 Pfd. 60—80, Schwarzwurzeln 30, Hühner 
2—3, Enten 3—4, Gänſe 4—8, Perlhühner 2,50, 
je Paar 1,00, Zuchtkaninchen 1—5 ande 80—1,00, 
fleisch 8090. Kalbfleiſch 90, Hammelfleiſch 8090, Gehacktes 


In den Fällen, wo ſich ein Beſuch unſerer Textil⸗ 


Tiſchbutter 1,40—1,50, Landbutter 1,30, Weißkäſe 30, 


rufen 


itronen 18—20, Apfelſinen 15—50, 
ee 30, Feigen 90, Aep el 25—50, Backobſt 1,00, Backpflaumen 
11, 


4 


uten 8, Tauben 
chweine⸗ 


= 90, roher Speck 45, RA 
1.20, Schweineleber 80 


udjęcjped 110, Schmalz 110, Kalbsleber 
zur 1,40, Zander 
eringe 8—15. 


inderleber 60, Schleie 1,30, Bleie 1,20, 
3,00, Karauſchen 1,20, Wels 1,20—1,40, 


Amtliche Notierungen der Volener Getreidebörſe 
vom 22. April 1936. 
Für 100 leg in 21 fr. Station Poznan 


Richtpreiſe: Gelblupinen ... 13.00 18.50 
Roggen Serabella .... 25.00 — 27.00 
And trocken 15.25 15.50 Notklee, roh 
Weizen. +». 21.75—22,— 1 Notklee (95-97%) 185.00. 145.00 
Braugerſte Weißklee .. 75.00- 100 00 
Mahlgerſte Schwedenklee 165.00 190.00 
700725 g/l. .  15.25—15.504 Gelbklee entihält, 65.00 — 75.00 
Mahlgerſte Wundklee 7500 90.00 
670—680 g/l . . 15.00 15.25 Speiſekartoffeln 4.25—4,75 
SEEN EN 1475—15.00] Qeinfuchen .... 18.25—18.50 
tandardhafer .. 14,25—14.50] Rapskuchen . . . 15.00—15,25 
RNoggen⸗Auszugs⸗ Sonnenblumen⸗ 
mehl 65% 20.50 —21.00 kuchen . 16.75 —17.25 
Weizenmehl 65% 31.25 31.75 Sojaſchrot . . 21.00 22.00 
Roggenkleie 13.00—1825| Weizenitrof, loje. 2.20—2 45 
Weizenkleie, grob 12.25— 12.75 Weizenſtroh, gepr. 2.70 2.95 
Weizenkleie, mitt. 11.25—12.00] Nogenſtroh, loſe . 2.50—2.75 
Herſtenkleie .. . 11.50 12.75 Roggenſtroh, gepr.  3.25—3.50 
Winterraps „.. 49.00 41.00 Haferſtroh, toje . 2.75 8.00 
Leinſamen .... 42.50 44.50 Haferſtroh, gepr.. 3.25—8.50 
SOMA A . . . 32.00—34.00] Gerſtenſtroh, (ofe .  2.20—2.45 
Sommerwicke ... 25.50—27,50| Gerſtenſtroh, gepr. 2.70—2.95 
Peluſchklen . . 26.00 — 28.00 Heu, loſe .  5.75—625 
Viktoriagerbſen .. 21.00 25.00 Heu, gepreßt. 6.25 — 6.75 
. 21.00 23.00 RECE foje... 6.50 7.00 
laulupinen ... 10.50 11.00] Netzeheu, gepreßt. 7.508 00 


Stimmung: feſt. 
Geſamtumſatz: 2266,3, davon Roggen 452, Weizen 305, Gerſte 
179, Hafer 29 t. ; 
 gutterwert-Gabelle, 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Breis in Ztotu für 1 kg 


Drei Geſam! ; Eineik 

> ć : 2 iwei 
Futtermittel ber Stärke- Verd. Geſamt⸗ Verd. uach Ab. 
100 ke Eiweiß] Stärke-] Verd. zug des 

wert Eiweiß Stärke⸗ 


WEZ wertes 
er 


95 
0,8 

Weigenkleie . | 18—] 481 11, 

Getjtentleie .......4| 12— | 478 | 67 
 Meisfuttermebl .... | — = | 684 | 6— 

MIO „„ 4 „41 * SZYTA 81,5 6,6 
: 59,7 | 72 
tl ...... 4 15—] 72—|-6,1 

Roggen, mittel 15,50 71,3 | 8,7 

Lupinen, blau ..... | 11—] 71,— 1238 | 
Lupinen, gell. . 4 13,—-1 67,8 |30,6 

Ackerbohnen f 18,— | 66,6 | 193 

Erbſen (Futter) . | 14— | 68,6 | 16,90 

Serradella „..... ..| 25—] 48,9 | 13,8 
Leinkuchene) 38/420/, . | 19,50 27,2 | 0,27| 072] 0.38 

Napstuden*) 36/40%% . 16,— = 0,26] 0,701 0,35 

Sonnenblumentuhen*) 

42 44 77 119. 0,28] 0,62] 0,86 
Erdnußkuchen “) 55% ( —— — — | — 
Baumwollſaatmehl gez 

ſchälte Samen 50% . — —— — | —.— 
Kokoskuchenmehl . 16,50 0,22] 1,01] 0,26 
Palmkernmehl 18/2177 13,— 0,20] 1.—] 0,17 
Sojabohnenkuchen 50% 
E 191 nicht extrah. | 23,50 0,82] 0,58] 0,41 

WBA SZYK MYSZA 33, — 0,52] 0,60] 0,56 

eſamkuchen 4 18— 0,25] 0,58] 0,30 
Miſchfutter: 
0% Sojamehl 48/50% 


bd. 40% Erdn.⸗Mehl55% 
„0% Palmke „ 21%) a 
J für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fiH der 
entſprechend,. 

Der Stärtewert (ohne Stärkewert Des Eiweißes) ift jo 
1 bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


ü Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 22. April 1936. Spöldz. z ogr. odp. 


Preis 
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F. GERLICH, Bąkowo, Kr. Swiecie, Telefon Warlubie 31: 


Am Sonntag, dem 19, d. Mis., verſtarb unfer Mitglied 


Otto Aumke, Kromolice, 


Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 


Der Vorſtand und Aufſichtsrat der 
Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft Kobylin, 


Gebildeter Landwirtsſohn, 28 Jahre alt, evgl., 2 Jahre auf 
landw. Schule geweſen u 2fährige Praxis auf Glltern, tüchtiger, prakt. 
Landwirt, mu- z 2 in eine Landwirtſchaft von 60 Wor- 
ſikaliſch, ſucht Einheirat gen aufwärts Vermögen 3 bis 
5000— zł. Umgegend von Poſen u. Kreis Samter bevorzugt. Schriftl. 
Offerten mit genauer Angabe der Verhältniſſe und Bild, welches zurück⸗ 
geſandt wird, find an die Welage, Nowy Tomośl 1, ul. Poznan ſka 4 
zu richten. 349 


Stetto-Bilanz per 31. Dezember 1935. 


Aktiva Konto⸗ Bezeichnungen Paſſiva 
14 134,26 RIED ne SWO oto . 
98,45 r DO ED RE Be OR RA WI 
1 081,82 Bank Polfſti⸗Konto 7 RER) 
1 948,— FFC ee 
50,— BEIEUIGNUGONZ ZY Wok wk werte o. 
200 490, — GrundjtidszRonten s. « + se so 22 
11 730,— Inventar⸗Konto O ORO 3 
30 440,99 Wechſel⸗ Konto 5 o 5 
1 113,38 ROME LEONE ee ee ... 
5 431,68 Baftken onde są 551 307,— 
860 111,17 Konto⸗Korrent⸗ Konto 72 668,95 
Cpate RONO E RO RO EA 358 578,49 
Geſchäftsanteil⸗Kontte . ._. SEE TER 79 726,98 
Geſchäftsguthaben ausgeſchledener Mitglieder > 12 924,71 
Reſervefonds⸗Kontoh 1! . 25 187,0 
Reſervefonds⸗Konto II , e . = e s» » k 2 527,13 
Betriebsridlage Ront » e « e e 6 s © » 3 3.260,77 
Redistont-CLontoe s . « « » e 6 re 4 4 21 059, — 
À ONO nes Š 158,08 
884 05 ee ln non wen 267,62 
: dewinn⸗ un erluſt⸗K ont 
1127 611,03 : 112761108 
17 446,92 z kan = PE SZEREG UNA ZSZ 17.1490 
—— unden⸗Inkaſſo⸗Kont , e a e 6 + 6 4 5 » 
71 145 057,9 = = RE 45 057,5 
o Gewinn: und Verluſt⸗Rechnung ; 
Berlu jt Konto⸗ Bezeichnungen Gewinn 
47 161,41 ien NETTER BEER 61 427,10 
rovifions:Ronto ~ . +. + + + + r 4-4» 4 831,76 
35 478,28 Sanbdlungsuntoften=Ronfo + s s » + s: s + 3 149, 
936,37 Gteuer=Ronto . . . . » e CER RETE) 5 091,97 
6 262,12 GrundftüdsertragssRonten. + s + © 2 so> 19 876,89 
4 920,50 Abſchreibungen Set 
Gewinn⸗ und BerluftsKonto . . » e s s» 381,33 
54 758,68 
Mitgliedberbewegung: ; 
Beſtand am 1. Januar 1935 304 Mitglieder mit 502 Anteilen 


im Laufe des Jahres eingetreten 


Am 31. Dezember 1935 ſchieden aus: 
a) durch Tod 6 Mitgl. m. 7 Anteilen 
b) durch Austritt 52 Mitgl. m. 90 Anteilen 


e) durch Ausſchluß 6 Mitgl. m. 6 Anteilen 64 Mitglieder mit 103 Anteilen 
250 Mitglieder mit 421 Unter 


tglte eilen 
Am 31. Dezember 1935 betrugen a) die Geſchäftsguthaben 79 726,98 zł b) die 
Haftſumme 126 300 zł. g A > 


(Königshütter Be 


» « _10 Mitglieder mit 22 Anteilen 
314 Mitglieder m 4 Untetlen 


Krölewſto Huclie Towarzyſtwo Bankowe 
sen) Bauk Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 
Strozyk. ` Conrad, 


Altbekannte Stammschäferei Bakowo (Bankau) schweres 
Merino-Fleisch-Schaf warne precose miesno 


> weinisty) Gegriindet1862, 
Anerkannt durch die Pom. lzba Rolniczą, Landesausstellung Poznań 
1929 große goldene Medaille und große silberne Staatsmedaille. 


Sonnabend, d.23.Mai1936, 7 

fiber ca, 30 sprungfähige, ungehórnte, sehr frühreife, bestgeformte 
und wollreiche, schwere Merino-Fleischschafböcke, mit langer, 
edler Wolle zu zeitgemäßen Preisen. Zuchtleiter: Herr Schäferei- 


direktor von Alkiewiez, Poznań, ulica Jasna 16, 
Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie oder Grupa. 


Unfere Grünjutteriilos find auf vollen Waſſer 
druck berechnet und waſſerdicht 
Mur ſolche Gärbehälter werden in Deulſchland 


Perd Ziegler 0. 


SP.AKE. 


u. 
| 


als vollwertig anerkannt und mit einem Reichszu⸗ 5 ———̃ POZNAŃ 

ZA ſchuß bedacht). BYDGOSZCZ Al.Marsz.Płeudskie 025 

Herftellung in ganz Polen zu unerreicht niedrigen Breifen, <> — 

; infolge vereinfachter Herſtelluugsmethoden. Tran. Wagenfett Familien- Drucksachen 

; . BE Fe = , £ Landw. Formulare 8 

Aber Preiſe für alle Silogrößen und ⸗Arten, ſowie über alle gät- Gartenschläuche Sämtliche Bücher 

x technifchen Fragen u. a. unterrichtet Sie klar und 25 Geschäfte-Drucksachen 
ausführlich unſere Broſchüre: Maschinenöl 

 Kamelhaar-Riemen 


„Wie baue ich gut und billig Grün⸗ 
futterjiloś u. a.“. 


Zu haben in den Buchhandlungen oder durch uns gegen Einſendung 


von 21 1,80 auf P. K. O. 206 848 Poznan. ) SA in jeder gewünſch⸗ k 
Bejncjen Sie uns auf der Poſener Meſſe vom 26. April — 3. Mai 1936. een ne Gro en Bad ener 


A mix, Poznan, = 
Schmeling & Co, Gniezno. | ff zei 250 6 alma 
ä — .ñ6ĩ —— — — * 
Netto⸗Bilanz am 31. Dezember 1935. Friſche Landeier kauft T 16 


Fahrräder Ofeiee: (863 - 


o sea. =. mia Fr. Lemke, Konditorei 05%, feimfähig. 
, > ale Swarzedz. (329 Handentkörnt. Beſte Sorte zu 
3 ö 
dne San 130010: mik Bau- umi Autzholzsehnitiwaterial 9 8 
Bejt OEN BL NH er 971,45 2 
Dlo ee en 122 700 un Preis 25 zł p. Zir. 
v.⸗Wertpapiere⸗Beſtan SS 400,1: Leon urowski P Jr 
chſel⸗Beſtannd 41 248,70 . 
CN RR O Holzhandiung und Holzbearheltungstahrik Kiod Jaroſzewo RE 
onto-Korrent:Schuldner + + « + e e » 2157 226,80 Poznan, ul Raczyńskich 5/8. Tel. 1087 [2 POZIE 
Gtrutbjtiids=Konto I s » 14909 473— — A 3 W i ein 
Suwmjiids=tonio M. a + ss es 48482, > pow, Wagrowiec. 
nventar⸗K onto © « » e 2 3 
> "3025 321,10 Pysepia 8 Blättchen eee 
Aval⸗Konto⸗Debitoren 90200. Und -Stifte Alexander Maennel 
3034 521,19 Nowy - Tomysi-W. 10. 


fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte, 


Paſſiva: 21 
EN a . . . 196 945,65 
Geſchäftsguthaben⸗Konto ausgeſch. 


gegen 
ansteckenden Scheiden - Ka- 


ma ni ee Sade 2-25, Lisie el (80 
WF Sn nn 
ug || alóós Mälberdermfalipniver |] emiu a 
nion Kue 2970805 un ee Zementwaren und 
ee en nn Grabdentmält ea 
gani © ar Apteka na Sołaczu Gebrüder Huk 
"40532015 Poznań, Mazowiecka 12. Gniezno, Butowffa | Tel. 79 


Telefon 324. (271 


Aval⸗Konto — Bürgſchaftsverpfl. 9 200, — 3 034 521,19 
Die Mitgliederzahl beitrug am 1. Januar 1935: 


979 Mitgl.; im Taufe des Jahres neu eingetreten: 
2 mitol.: aulammen; 401 all, am 1 1 AE Züdhtige, ältere und jüngere 1 
eden aus: 47 ligl. mithin Beſtand am Jahres⸗ * 
V i Brennereiverwalter 5 
m 31, Dez. 1935 betrug das Geſchäftsguthaben der i 936 ; 
Mitglieder sł 186 045,95, bie Saftiumne el 682 700,—. (Antritt 1. 7. 1936 oder ſpäter) empfiehlt [ 
slaſti Bant Subowy fp. 3 ogr. odp, Chorzöw I. Weſtpoln. Brennerei-Berw.-Berein E. B. 
5 SE Rotti pinta. (375 Geſchäftsſtelte Ksinz, pow. Srem, Dąbrowskiego 9, Tel. 30. 
2 — > E So 
] Bi i ri i iva: ł N 3 i 
| | - Bilanzen. | | belege za z z Bilanz am 31. Dezember 1935. 
a) verbleibender Mitglieder . 146 010,36 Aktiva: ą 2 


b) ausſcheidender Mitglieder. 13 029,46 159 039,82 x 
ZE Rajjenbejtand s sn. e or o » + » 


ć Reſerven: 
Bilanz am 31. Dezember 1935, N e a 8800,00 Banten nun 
Attiva: zł 41 b) Spezialreſervefonds . = 0 A 8 EEE 


cj Aufwertungsfonds + 1 1880,— 65.770,90 nb 1 


AWA OR Amortiſationsfonds 20 627,44 SEINE Se 
33 i t d SE Te RATEN 
R Śaenóekow . . . . . 9229,09 Yüdkellung 1. gwetjetf. Forbe. V 
c) $ Ta Hollt SRA 3 2995 1 855 699,11 Amortiſationsparlehen Betelligun ges 
ER TE E A e 47 240,88 Einrich lung 0 
Guthaben Pa Banten er 14 198,86 A5 debe fag 2272 68.56 fückſtändige KV⸗Zinſen 
Weg Ka 2 4182,25 p) mit Annie. v. 5 Monate 92 173,50 : 
Y e) m iinbig. v. onate ri i 
ee e ae 2002 und darüber - . 1742 543 390,6 Salılde: zł 
e) Broteftierte und eingellagte ; RontotorrenteGliubiger . . . 162 116,30, Geſchüftsguthaben 48 970,18 
Ry Ta A 9354,76 128 707,21] Rediskontierte MWehfel s» » 2040, —| Referuefonds . e s s se 8 414,— 
SR TE — Schulden bei Banken: > a a EP 
- 72 398 t A RY PAŁ) — Laufende Rechnung 5 
. ml ee d eh See moż 
DROHEN a een 73 879,98 | Dutógegenbe Posten 19 104,58 Gesc uten len ech. Mig. O 
Fonvertierte Forderungen 37 092,20 Vorauserhobene Zinſen 322,83 zd g ade h. LA 7 90. 251.25 
Beteiligungen 9000, — Reingewinn 10 849,70 A Zinfen R: 217,77 


Grunditüd t 
RAR Z AAA 
etſchledene Forderungen 

Vorausbezahlte Binfen . 


14 203,87 | mizojdafien: 1159 361,22 | Rüdjtändige Oncallſteue : 1190 25 
a) bee. gehe o si 099,0 810 5 Neingewinn „nenn s j 
anderes ZSZ AES = 9 4 $ Er 
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Biigjóajten: m Abgang: 10. 
; i 249 854,68 am Ende des Geſchäftsjahres: 364. 
a thek. A s 7 3 
2) opad anal ce do 3 me 80 649 40 Ditgliebergaßt zu Beginn des Fahre 189, Zugang 5, Towarzyſtwo Vankowe Golaſowice i Okolica 
( 222 ee - 2 TTT Baok Spöldziel niczoną odpowiedzialnoscia 
lo R RAA 6744,01 Vereinsbank Tczew CCC 
55 ß x 5 Bank Spółdzielczy z ograniesony odpowiedzialnością Sele se == à 
Miynek. 


1 240 854,63 (=) Selle. (= Schaldach. (360 Harljinger 
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Südostausstellung in Breslau 


vom 7. bis 10. Mal 1936. 
DiePflegestatte desHandels zwischen Polen u, Deutschland 


Die deutsche Industrie zeigt: Landmaschinen und Geräte, 
landwirtschaftlich- industrielle Betriebseinrichtungen, 
Düngemittel, allgemeinen Maschinenbau, Kraftanlagen, 
í Werkzeuge und Werkzeugmaschinen, Transportmittel, 
RE und ee rasen, Wasserversorgung, sanitäre Einrichtungen und 
Feuerbekämpfung, Elektrotechnik, Funkgeräte, Baustoffe, Siedlungswesen, Bürobedarf. 
Starke Beteiligung der südosteuropäischen Staaten. 
Export von Agrarerzeugnissen nach Deutschland. 
: Messeausweise und verbilligte Fahrkarten bei allen Reisebüros. 
Hauptniederlage: Polnisches Reisebüro ORBIS, Warschau, Ossolińskich 8. 
Weitere ‚Auskünfte durch: 


|_Brostauer Messe- U. Ausstellungsgesellschaft, Breslau 16 
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Merino-Fleischschaf-Stammschäferel 

-Rataje 
BOCKAUKTION 
am 2, Mai 1936, nachmittags 2 Uhr 


‚rail, von Limburg-Stirum’sche 
- Güterverwaltung Rataje 
p. Łobżenica, ‚Stat, ‚Runowo-Kraifiskie 


ES 


657 


|= spółdzielni zadekłarowa- 
"nymi udziałami i dalszą sumą 
w wysokości 5-ciu udziałów. 
` Przedmiotem przedsiębiorstw 
jest; 


—2 oele wejsc 


7 Monate alt, Glockzinſche Nachzucht, mó a kężźc 


Preis 50% über 96 dftnofi i3. 1. Udzielanie członkom kre- 


„dytu osobistego,- dyskonto; 
weksli, pożyczki skryptowe, ra- 
chunki bieżące, pożyczki zabez- 
pieczone hipotecznie lub przez 
porękę; 2. redyskontowanie 
weksli; 3. przyjmowanie wkła- 
dów pieniężnych z prawem 
wydawania ` książeczek wkła- 
dowych imiennych; 4. wy- 
dawanie «przekazów, czeków 
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Petar Towarzuſtwo Bankowe (Pleſſer Vereinsbank) 


Bank F z ograniczoną odpowiodzielneścią” 


Die ordentliche Wige deren unferer 6 0 6 

indet in Pizczyna am 19. Mai 1936, abends 7,30 (19, {hr 
m Heinen Saale des a „Pleſſer Hof' ftatt: 

A ges ordnung 

; > RW des Bosy bież iiber SE abgelaufene Geſchäfts⸗ 


i bes Aufſichtsrates und der Reviſionskommiſſion; 
w ZR der Jahresrechnun 

des Vorſtandes und Aufſichtsrates; 
5. 3 Sac en über den Bilanzausgleich gemäß $ 33 der 


3 


Im Namen z. Auf rates: 
Der ſtellv. Vorſitzende: 
Karl Fryſtatzki, Flei 


że uchwałą walnego zgroma 
dzenia z dnia 22 marca R: 
zmieniono przepisy $$ 2, 4, 
5, 12, 13, 9. 20,22, 23, 28 
37 i 40 statutu, oraz wpro- 
wadzono nowy przepis doty- 
czący przynależności do związ- 
ku rewizyjnego. * Członkowie 
odpowiadają za zobowiaza- 


Obwieszczenia 

Do rejestru spółdzielni nr. 
80 Katowice wpisano dnia 
7 grudnia 1935 przy firmie 
s Spar- und Darlehnsgenossen- 
schaft für Angestellte, spół- 
/dzielnia z ograniczoną odpo- 


wiedzialnością w Katowicach, 
IAA 


und Bilanz für 1938; 


6. = des aaa für das Kalenderjahr- 


wanych przez spółdzielnie, ich 
` związki 
(370 

`f rachunek osób trzecich, 
_ kaso weksli i „dokumentów; 


i akredytyw oraz .dökonywa- 
nie wpłat i wypłat w gra- 
nicach Państwa; 5. Kupno 
i sprzedaż na rachunek wła- 
sny oraz na rachunek osób 
trzecich papierów procento- 
wych państwowych i samo- 


„rządowych, listów zastawnych 


akcyj central gospodarczych 
i przedsiębiorstw, organizo- 


lub centrale gospo- 
darcze, oraz akcyj anku 
Polskiego; 6. odbiór wpłat na 
in- 


T: przyjmowanie subskrybcji 
na pożyczki państwowe i ko- 
munalne oraz na akcje przed- 
siębiorstw, o których mowa 
w punkcie 5. Pismem prze- 
znaczonem do ogłoszeń jest 
„Landwirtschaftliches Zen- 
tralwochenblatt für Polen“. 


Sąd Okregowy. 


w Katowicach. [366 


Do rejestru spółdzielni nr, 


54 Wodzisław wpisano dn 
7 grudnia 1935 przy firm 
Wodzisławskie Towarzystwo 
Bankowe — Loslauer Vereins. 


bank — Bank Spółdzielcz i | 


z ograniczoną ` a! 
nością w Wodzisławiu, 
członek zarządu 8e 


Krzoska ustąpił, Nowymczlon- 
kiem zarządu wybrany został ` 


Franciszek Schymoński, 


Sąd Okręgowy 
w Katowicach. 


W tutejszym rejestrze spół 


dzielni R. S. 43 (Znin) przy 
firmie 
Ein- und Verkaufsgenossen- 
schaft — Spółdzielnia z ogra- 


niczoną, odpowiedzialnością w 
oddział w Żninie, 


Barcinie, 
wpisano dnia 6 kwietnia 1936, 


że uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 21 listopada. : 
1929 r. zmieniono $ 2 statutu — 
i postanowiono że przedmio- 
tem przedsiębiorstwa. jest u- 


prawianie handlu . towarami 
i prowadzenie urządzeń prze- 
mysłowych, aby za pomocą 
wspólnego zakupu i sprzedaży 
towarów w stanie pierwotnym 
lub przerobionym lub. „przez 


przeróbkę. towarów popierać 4 


gospodarstwo członków;.poza- 


tem zmieniono $ 5 statutu | 
postanawiając, że udział wy- 
nosi 300 zł. Co do uzupelnie- 
nia udziałów uchwala walne — 


zgromadzenie. Uchwałą wal- 
nego zgromadzenia z dnia 


18. listopada 1933 r. zmienio- 
no $ 5 statutu (przez skreśle- 


nie zdania: „Wypowiedzenie 
poszczególnych udziałów jest 
niedozwolone”), $ 14 statutu 
(o obowiązkach. zarządu) i 
$ 30 statutu (o 55 
ści do zwiążku). 


Sąd Rejestrowy -- 
w Bydgoszczy. [371 


W tutejszym rejestrze Spół- 
dzielni nr. 4 (Pleszew) zapi- 
sano jako nowych członków 
zarządu ‚Pleszewskiei Mie- 
czarni, spółdz. 2 ogr. odpow, 
w Baranowie, Pawła Kütt- 
nera z Fabjanowa oraz Oska- 
ra Hoffeinsa z Zawidowic w 
miejsce ustępujących człon- 
ków Agnieszki Jouanne z 
Czermuszki i Fritza Wali: 
manna z Bronowa. 

Sąd Okręgowy 


w Ostrowie. 1373 


W tutejszym EA spół- 
dzielni R. Š. 23 (Żnin) przy 
firmie Molkereigenossenschaft 
— Mileczarnia Spółdzielcza. z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Rogowie, wpisano dnia 
6 kwietnia 1936, że uchwałą 
walnego zebrania z dnia 11 lu- 
tego 1936 w miejsce ustępu- 
jącego Albrechta Ryszarda 
został wybrany członkiem za- 
rządu Ludwik Koch. 


Sąd Rejestrowy . 


w Bydgoszczy. - [372 


Dnia 28 lutego 1936 wpi- 
sano w rejestrze spöldzielni 
nr. 20 (Miedzychöd) przy RO 
dzielni: Westbank — Ban 
Spółdzielczy z ograniczoną SE 
powiedzialnością w” Wolszty- 
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Landwirtschaftliche 3 


rr 


nie, Suse: w mu 8 


— 


ze uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 17 czerwca 1935 
zmieniono $ 5 statutu, do- 
tyczący terminu wpłat udzia- 
łów. Na udział 50 zł są płatne 
zaraz, reszta w dwóch rów- 
nych ratach rocznych po 61,— 
złotych. 


Sąd Okręgowy w Poznaniu 
jako rejestrowy, [358 


Walne zgromadzenia ,,Reh- 
dener Spar- und Darlehns- 
kassenverein, spółdzielnia 
z nieograniczoną odpowie- 
dzialnością, Radzyn, powiat 
Grudziądz" i ,,VorschuBver- 
ein, spółdzielnia z nieograni- 
ezong odpowiedzialnością, Ra- 
dzyn, powiat Grudziądz” z 
dnia 2 kwietnia 1936 r. uchwa- 
lity jednogłośnie połączenie 
obu spółdzielni. Przejmującą 
spółdzielnią jest  Rehdener 
Spar- und Darlehnskassenver- 
ein, sp. z n. 0, Radzyn, sta- 
tut, której w przyszłości ma 
zobowiązać. Ze względu na 
to, że udział „Rehdener Spar- 
und Darlehnskassenverein, sp. 
zn.o. Radzyn“, wynosi 20 zł 
(dwadzieścia złotych) a udział 
„Vorschußverein, sp. z n. 0. 
Radzyn“ 200 zł ogłoszenie 
uchwały o łączeniu nastąpi 
zgodnie z art. 73 ustawy o 
spółdzielniach z dnia 29 paż- 


„Pettender - Mais“ 


per 50 kg. 


Gegründet 1831. 


97%, Keimfähigkeit bei einem Preis von 40.— zł 
Anerkannt durch W. I. R. 


„Roter - Perlmais“ 
95% Keimfähigkeit. Preis 60.— zł per 50 kg. 
Anerkannt durch die W, I. R. 

Beide Sorten geben sehr hohe Massenertriige und 
sind durch ihren ausserordentlich reichen Körneransatz 
die geeignetsten Silagesorten. 


Abgeber: Majętność Pniewy-Zamek, pow. Szamotuły. 


Alleinige Ve 
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dziernika 1920 x. w brzmie- 
niu noweli z dnia 13 marca 
1934 r. VorschuBverein, sp. 
z n, o. Radzyn gotową jest 
na żądanie zaspokoić wszyst- 
kich wierzycieli, których wie- 
rzytelności istnieć będą w 
dniu ostatniego ogłoszenia łą- 
czenia wzgl. uchwały co do 
obniżenia udziału, względnie 
złożyć do depozytu sądowego 
kwoty potrzebne na zabez- 
pieczenie wierzytelności nie- 
płatnych lub spornych, Wie- 
rzycieli, którzy nie zgłoszą 
się do spółdzielni w ciągu 
trzech miesięcy od dnia ostat- 
niego ogłoszenia, uważać się 
będzie za zgadzających się na 

zamierzoną zmianę. 
Ogłoszenie to następuje w 
trzech po sobie następujących 
numerach „Landwirtschaft- 
liches Zentralwochenblatt für 
Polen“ w Poznaniu i ,,Raiff- 
eisenbote für Pommerellen“. 
Radzyn, d. 14 kwietnia 1936. 

Vorschußverein Radzyn 

sp. z n. 0. 
Radzyn, pow. Grudziądz. 
Zarząd: À 

(—) Dr. Hoffmann. 

(—) Krause. 1363 
Rehdener Spar- und Darlehns- 
kassenverein, sp. Z n. o. 
Radzyn, pow. Grudziądz. 
Zarząd: 

(—) Bandlin. (—) Ragoss. 
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WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE" 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Garantiefonds Ende 1934; L. 1.788,810,223 


rtragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschait, 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


feuer- Lebens-, Hafipflicht-, Unfall, Einbru 


für 


chdiebstahl-, Transport- u. Unloren-Versicherung | 


Eine einzige Prämie einmalig für die ganze Lebenszeit und überall aui 
der Welt sind Sie bedingungsgemäß versichert durch unsere neue 
Lebenslängliche Verkehrsmittel - Unglücks - Versicherung 

* : | 
Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Poznań, ul. Kantake 1. 
und die Platzvertreter der „Generali®, 


„Original-Ruberoid“ 


Bestes und billigstes Bedachungsmaterial. 
Seit 40 Jahren in allen Ländern bestens bewährt, 
Sturmsicher — Geruchlos — Wetterkeständig. 
Bei größter Sonnenhitze kein Abtropfen. 

Dachrinnen bleiben stets sanber. (282 
Für je de Dachneigung verwendbar. 

Große Isolier fahigkeit gegen Hitze und Kälte, 
= RUBER OID = 
erfordert in langen Jahren keine Erhaltungsanstriche. 

Ermäßigung der Feuerversicherungspränien, da 
„RUBEROID“ HARTDACH ist 
Jede Rolle trägt auf der Innenseite den Stempel „RUBEROID“ 


Alleinige Bersteller in Polen 


„IM PREGNAGJA“ Sp.z 0 0. 


RUBEROIDWERKE, Bydgoszcz. 


Merino-Prćcoce 


Unsere diesjahrigen Bockauk- 
tionen finden statt wie folgt; 


1) Lisnowo-Zamek 
Kreis Grudziądz, Bahnst 
nowa Tej, Lisnowo t 
esitzer : Schulemann, 

Dienstag, den 3. Mai, 4 Uhr 

mittags. == (840 


2) Bąbrówka 
Kreis, Post u. Bahn Mogilno, 
Tel. 7, Besitzer: v. Colbe 
Sonnabend, den 9. Mai, 1 Uhr 
S mittags. 
3) Wiehorze 
& Bahnst. Cepno (für Frachten 
Stolno), Tel. Cheimno 60, 
Besitzer: v. Loga 
Donnerstag, den 14. Mai, 1 Uhr 
mittags. ; 


Zuchtieitung: Herr Schäferei- _ = 
direktor v. Błeszyński, Lublin Bei Anmeldung stehen Wagen 
ul. 3 Maja 16. zur Abholung aui den Bahnstat, 
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Fet. 18-08, 


Wi Aki für die Fit a hre. und Baun c r aison 
unser reichhaltiges Lager in modernen 
Anzugstofien, Kostümstofien, 
Kleiderstofien, Seidenstofien 
zu marktgemäß billigen Preisen. 
Große Auswahl in Gardinen, Inletts, Weißwaren jeder Art. 


Textilwaren - n 


Auf der, in der Zeit vom 26. April t bis 3. Mal d. Js. stattfindenden 


POSENER MESSE 


CE werden: wir mit Neuheiten i in landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten vertreten sein, u. a. mit 
Unkrautstriegel Original „Sack“, 
Jaucheverteiler und Kalkstreuer „Rotina“, 
Luftbereiite Einheitswagen „Villmow“, 


ausserdem: 


Getreidemäher im Oelbad Deering, 
Grasmiher im Oelbad Deering, 
Stahldrescher Deering, 
= Allesschneider Kemna, > 
Erbsendreschtrommel eigenes ‚Fabrikat, > 
Kurzstrohsieb und Schiittlerbelag Graepel, 
Dosenverschłussmaschinen „Ilo“, usw. 
Wir bitten unseren Stand zu besuchen. 
> len: 8 bteihing 


ür Original „Süsslupine«- Saatgut 
haben wir die Vertretung übernommen. 


a Wr empfehlen, Bestellungen rechtzeitig aufzugeben. 


Sämsereien-Abteilung. 
BE 


Zusammenhang mit der 


Ermässigung der Bahnfrachten 


für fast alle Warengattungen verweisen wir wegen : 


Frachtenpriiiung 


| : auf unsere geschäftlichen Mitteilungen in diesem Blatte. 
FEET 


| Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


UN Spółdz. z ogr. odp. UO OOOO 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12. "ba 


Tele. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. oe 8 bis 5 Uhr 
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